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MmilsM«uhe als LMM.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

# Berlin , 22. Okt. (Eist. Drahtbencht . zb.). Die
Bedeutung und der Wert der heutigen Ausführungen
des Kanzlers liegen eigentlich mehr auf theoretischem
als auf praktisclfeM Gebi °t. Prinz Max von Baden be¬
zweckte offenbar mit seiner Rede, vor allem dem Jn-
und Auslande die neue politische Struktur des Deut¬
schen Reiches nicht nur Zarzulegen , sondern zu gleicher
Zeit auch als erster Beamter dieses Staates gewisser¬
maßen die Bürgschaft für alle diese Neuerungen vor der
Welt zu übernehmen . Den auswärtigen Angelegen-
beiten und der Iriedcnsnote waren nur ein kleiner
Teil der Rede gewidmet . Ter Kanzler hatte offenbar
die Absicht, die Antwortnote  an Wilson zu unter¬
streichen und ihr noch einige Geleitworte  auf die
Reise nach Amerika mitzllgeben . Es lag traglos auch
in den Worten des Prinzen eine recht starke  Kritik
sowohl an der Permittlungstätigkeit des Präsidenten
Wilson , die nicht ganz im Einklang mit seinen Worten
zu stehen scheint, als auch an der zweideutigen Aus¬
drucksweise, stê n sich der Präsident in dem Noten-
Wechsel mit Durtschlaud bisher zu bedienen beliebte.
Nachdem die deutsck>e Regierung und das deutsche Volk
dem In - und Auslände vogeni-cher? freund wie Feind,
s-'inen ehrlichen Friedenswillen  unter Hint¬
ansetzung eigener Interessen gezeigt hat, war es frag¬
los nunmebr auch Pflicht des höchsten Reichsbeamten,
die anders Sei re des Bildes zn zeigen und darauf hin¬
zuweisen , was neschiebt und geschehen muß . wenn die
dargebotene Friedenshand erneut zurückgestoßen wird.

Unter dem Beifall des ganzen  Hauses wies der
Kanzler darauf bin . daß das gesamte deutsche
Volk  dann zur Verteidigung von Land und Ehre auf-
sieben muß , um sich den Frieden , den es im Guten nicht
erreichen konnte, zu erzwingen.

Der Übergang , den der Reichskanzler fand, um von
den Fragen über Krieg und Frieden und der äußeren
Politik zur Neuorientierung  im Innern übcr-
zugehen . war besonders aescknckt. Er wies darauf
hin , daß all" Gedanken , die einmal mit dem Frieden
und dem Zustandekommen des Völkerbundes zusmnmen-
bänaen oder aber auch zum Aufruf zur nationalen Ver¬
teidigung führen *8nnen . nur möglich sind, wenn Volk
und Regier « na Hand in Hand  arbeiten und
im gegenseitigen Vertrauen znsammensteben.

An und für sich wa -en es kein-' Neuigkeiten oder
üb°rraschende Tatsachen, die der Reichskanrler Mit¬
teilen konnte. Es war . wie eingangs erwähnt , eine
Zusammenfassung alles dessen, was geschoben ist und
geschoben wird , um das liberale Reakorungsproaramm
zur Durchführung zn bringen . Der Kanzler ging die
einzelnen nonen Verfassungsänderungen und Gesetze die
die neue Zeit möglich machen, durch und unterstrich
deren Bedeutung und Konseguenzen . alles auf den einen
Punkt berausarbeitend . um zu zeigen , wie das Volk
jetzt selbst an . der Regierung mitarbeitet , lein eigenes
Schicksal schmiedet und dieses System auf die Dauer
sestlegt. Das Hau.s , das den Ausführungen ruhig ge¬
folgt war . nur besonders markante Stellen mit Beifall
unterstreichend, wurde lebhafter , als Prinz Mar seine
Rede ausklingen ließ in einen Aufruf , der über die
Mauern des Reichstags hinius in das dzutsche Volk
hinausdringen sollte . An Dichters Worte anschließend,
daß jedes Volk, auch das deutsche, seine Aufgabe in der
Welt hat. verwahrte er sich hart gegen jeden Ein-
griff  in unser Innenleben und wies jeden Versuch,
an der deutschen Ehre  zu tasten, enrrgisch zurück,
unter lautem Beifall von allen Bänken des Hauses . Je
mehr sich die Rede ihrem Ende zuneigte , desto mehr er-
wärmte sich die Stimmung unter den Abgeordneten,
die zur stürmischen Kundgebung wuchs, als er unscrea
Soldaten zurief , daß d-e Heimat st; nicht im Stichs
läßt und ihnen geben wird , was sic gsbm kann.

Der Kanzler sprach langsam und ruhig mit voll¬
tönender Stimme , ein Mann , der seiner Sache sicher
ist und weiß , was er sagen will . Und die',; vertrauens¬
volle Ruhe war eigentlich das Kennzeichen der heutigen
Sitzung . Die Erregung , die der der letzten Tagung durch
alle Anwesenden grng, ist vorüber . Das Selbst-
bewußtsein  ist zurückgekehrt und man bat das
Gefühl , daß die Schwankungen , die stets derartige Urn-
wertunaen mit sich bringen müssen, vorüber sind.

Während die Rechte und das Zentrum des Hauses
dickt besetzt waren , wieien die Bänke der Freikonsecva-
tiven , Polen , Elsäiser und Konservativen starke Lücken
auf . Als erster Redner gab der Abq. Herold eine Er¬
klärung im Namen der .Zentrumspartei ab, die auf die
volle Übereinstimmung mit der Regierung hinzielt . Der
Vertreter der Sozialdemokraten , der Abg. E b e r t , be¬
gann im Gegensatz zu den kurzen Ausführungen des
Zentrumsvertreters in großangelegter Rede die Ur¬
sachen zu dem jetzigen kritischen Zustand zu untersuchen
und gab damit das Signal , die weitere Debatte in ei«
gänzlich anderes Fahrwasser zu leiten . Ob es jetzt an
der Zeit und frvchtbring -md ist. Kritik  an Vergange¬
nem zu üben ? Es war verständlich, daß ein großer
Teil der Abgeordneten uninteressiert den Saal verließ.
Erst als der Abg. Naumann  die Rednertribüne be¬
stieg, füllte üch das Haus wieder und man folgte den
Ausführungen des Forfichnttlers mit gewannter Auf¬
merksamkeit. Im Geaensatz zn der zersetzenden Kritik
Eberts betonte Naumann die Einheitlichkeit der Regie¬
rung und die Notwendigkeit , den Zwiespältigkeiten ein
Ende zu machen. Man erlebte das im Reichstag seltene
Schauspiel , daß nach Zeinen Ausführungen neben dem
lauten Beifall van den Abgeordnetenbänken auch
Händeklatschen von den Tribünen erscholl. Der national-
liberale Aba. Si .'i'semann bewegte sich wieder s-hr in:
Fahrwasser Eberks. Auch er zag es vor , Schuldige zu
suchen und Ver-umaenes zu kritisieren. Dia Konserva¬
tiven haben garnickts hinzu êlernt . Gras Westarp
blieb starr auf seinem reaktionären Standviinkt stebcn
und nannte den Fortschritt den Verderb des Deutschen
Reickes.

Der voraerückten Stunde halber batte sich das Hans
bereits stark geleert . Die Diplomatenlogen , die zu Be¬
ginn der Sitzung überfüllt waren , hatten nur noch russi¬
schen Besuch. Herr Josse  der russisch" Gesandte , mit
einiaen seiner Beamten wohnte der Sitzung bis zum
Schluß bei nnd tolate gespannt den Verhandlungen.
Vor den Toren des Reichstags aber hatte sich seit Be¬
ginn der Sitzung eine große Menschenmenge versam¬
melt . die den Kanzler und die neuen Minister sehen
wollte.

Sitziniosbericht.
(Bon unserer Berliner Abteilung.)

# Berlin , 22. Oktober. (E. D . zb.)
Am Bundesratstisch ' R-icbskaniler Prinz Mar von Baben,

v. Payer , Gras Rödern, Rüdlin , Lisco Gröber , Scheibemann,
Hausmann . Erzbe -aer . Trimbarn . Scheüch von Mann , von
Breitenbach, Dr . L>olf. Bauer , Schiffer.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 2,15 Ubr
und teilt mit . dass er der Kaiserin  zu ibrem bentiaen Ge¬
burtstag die Glückwünsched->s Reichstags ausgesvrochen bat.
Das Haus ebrt dann da? Andenken des verstorbenen Abae-
ordneten G r a b S ki (Polei . Auf Vorschlag des Präsidenten
werden dann die sieben kleinen Anfragen,  die auf
ter Tagesordnung sieben, abgesetzt nnd ihre Beantwortung
bi? znm Freitag vertagt . Der Gesetzentwurf über die Er¬
mächtigung des BnndesratS zu wirtschaftlichen Massnahmen
zn der Übergangswirtschaft  wird auf Antrag des
Abg. Dave (Ppt .) dem Ausschuß fiir Handel und Gewerbe
überwiesen.

Die allgemeine politische Aussprache.
Zur Beratung gestellt werden dann die neuen Gesetze zur

Abänderung der Reichsverfassuna. d. h. der Gesetzentwurf über
die .Stellvertretung des Reichskanzlers  und
die Vorlage über die Mitwirkung des Reichstags
bei Kriegserklärung und Friedensschluß.  Im
Anschluß an diese Vorlagen findet eine allgemeine politische
Ansivrache statt . Der Präsident erteilt sofort das Wort dem
Reichskanzler.

Reichskanzler Prinz Mar von Baden:
Seitdem ich zum erstenmal zu Ihnen sprach, sind infolge

der Friedensaktion , die die Regierung bei ihrem Amtsantritt
eingeleitet bat, weitere Schritte von beiden Seiten getan wor¬
den. Zunächst kamen des Präsidenten Wilson Gegenfragen.
Unsere unzweideutige bejabende Antwort hat zu erneuten
Anfragen des Präsidenten geführt und unsere Antwort hier¬
auf sit gestern veröffentlicht worden. Meine Herren ! Das
ganze deutsche Volk wartet darauf zu bören, welche Aussichten
die Regierung fiir das Gelingen de? FriedenswerkeS zu sehen
glaubt . Sie werden versiebet , mß ich mich hierüber nur mit
größter Zurückhaltung äußern kann. Ich weiß, daß auch die
Parteien den Wunsch buben, die Debatte möge sich eine dem
Ernst der Stunde entsvreckende Beschränkung auserlegen.
Das deutsche Volk ist von dem Präsidenten Wilson angeredet
worden. Diese Debatte gibt den Äußerungen der Vertreter
aller Parteien erhöbtes Gewicht. Ich möchte daber heute über
die internationale Lage nicht mehr als nur dies eine sagen,

die erste Antwort des Präsidenten auf den Friedens¬
schritt der deutschen Regierung hat in allen Ländern den
Kampf der Meinungen über die Frage Rechtsfricden oder

Gewattfrieden auf den Höhepunkt geführt.
Es handelt sich um einen Gesinnungsstreit , der in jedem ein¬
zelnen Lande öffentlich ausgefockten wird, wie ec auch in
gleicher Lage bei uns ausgefochten werden müßte. Auf der
einen Seite erheben drcj-nigen lauter denn je thre Stimme,
die sich einbilden, per Augenblick sei da, in dem sie olle die
angesammelte Leidenschaft, den Haß und die Rachsucht auf
dem Boden unserer deutschen Heimat stillen könnten. Auf der
anderen Seite sind sich die aufrichtigen Anhänger des Völker¬
bundes vollständig klar darüber , daß der Grundgedanke des
neuen Glaubens heute seine entscheidendeProbe besteht. Ehe
irgend eire einzelne Macht oder Mächtegruppe es unternimmt.
Zwangsmittel zur Durchführung des von ihr vertretenen
Rechts gegen andere Nationen anzuwenden, muß mit aller
Gründlichkeit und Ehrlichkeit der Versuch gemacht werden,
auf dem Wege freiwilliger Übereinkunft den Frieden zu er¬
halten oder, auf die gegenwärtige internationale Lage ange¬
wendet, ihn zu erreichen. Dieter Kampf der Meinungen ist
noch unentschieden. Wir können die seelischen Gewalten er¬
kennen, die gegeneinander stehen, aber nicht ihr Kräftever¬
hältnis avschätzen.

Die letzte Note vrs Präsidenten Wilson hat im deutsche»
Vrlke keine Klarheit darüber gebracht, wie der öffentliche

Meinnngsstreit ausgehen wird.
Vielleicht wird die neue Antwort des Präsidenten die end¬
gültige Gewißheit bringen . Bis dahin dürfen wir uns in
allen unseren Gedanken nnd allen unseren Handlungen auf
die beiden Möglichkeiten stützen, 1. darauf , daß tie feindlichen
Regierungen den Krieg wollen und daß uns keine andere
Wahl bleibt, als uns zur Wehr zu setzen mit der ganzen Kraft
eines Volkes, das bis zum Äußersten geht. Wenn diese Not¬
wendigkeit eintritt , habe ich keinen Zweifel, daß, wenn die
deutsche Regierung im Namen des deutschen Volkes dieses zur
nationalen Verteidigung aufruft , sie ebenso im Namen des
deutschen Volkes sprechen dürfte, als sie für den Frieden
bandelnd eingrifs . (Beifall .)

Wer sich ehrlich auf de» Boden des Rechtsfriedens gestellt
hat, hat zugleich die Pflicht übernommen, sich nicht kampf¬

los dem Gewattfrieden zn beugen.
(Lebhafte Zustimmung .) Eine Regierung , die hierfür kein
Empfinden bat , wäre der Verachtung des kämpfenden und
arbeitenden Volkes preisgegeben (Sehr richtig!) und wurde
vom Zorn der Öffentlichkeit hinweggesegt. Aber auch die
zweite Möglichkeit müssen wir schon heute in ihrer ganzen
Tragweite ins Auge fassen. Das deutsche Volk darf nicht blind
an den Verhandlungstisch geführt werden. Die Nation hat
heute ein Recht, die Frage zu stellen, wenn nun ein Frieden
auf der Basis der Wilsimschen Bedingungen zustande kommt,
was bedeutet das für unser Leben und für unsere Zukunst?
Unsere Antwort auf di->Fragen des Präsidenten hat , nach rem
Widerhall der öffentlichen Meinung zu schließen, dem deut¬
schen Volke zum Bewußtsein gebracht, um was es sich handelt.
Jetzt will es Klarheit , ja. cs ist ein Entschluß von gewaltiger
Tragwcit " fiir unsere Machtstellung. Es soll nicht mehr gelten,
was wir selbst für Recht halten, sondern was in freier Aus¬
sprache mit unseren Gegnein für Recht erkannt wird. Eine
schwere Überwindung für ein stolzes und sieggewohntes Volk.
Denn die Rechtsfrage macht nicht Halt vor unseren Landes,
grenzen , die der Gewalt niemals sich freiwillig öffnen dürfen.
Säue , oie mir als für uns maßgebend angenommen baden,
berübren auch Problems innerbalb des Rechtsgebietes. Mir ist
von vielen Seiten entgegengehalten worden, daß die An«
nobme der Wilmnschen Bedingungen die Unterwerfung unter
ein deutschfeindliches Tribunal bedeutet. Wenn dem so Näre,
warum scheuen denn alle Extremen und Machtvolitiker in der
Entente das Nerhandlnngszimme ^ wie die Schuldigen das
Gericht.

Der Kernpunkt des . ganzen Wilsonschen Programms ist
der Bölkerb.md. Er kann gar nickt zustande kommen,
wenn nicht sämtliche Völker sich zur nationalen Selbstüber-

windnng aufraffen.
Das Zustandekommen einer deutschen Volksgemeinschaft ver-
langt das Aufgeben eines Teiles der unbedingten Selbständig¬
keit, die bisher das Zeichen der Staatshoheit war . von uns
wie von anderen Völkern. Für unsere ganz? Zukunft wird
es von entscheidender Beüeuvrng sein, in welchem Geiste wir
dieser notwendigen Entwicklung folgen. Verharren wir inner¬
lich auf der Basis des nationaler Egoismus , der bis vor kurzer
Zeit die herrschende Kraft im Leben der Völker war , dann
gibt es Air uns keine Wiedecaufrichtung und Erneuerung
(Sebr richtig!), oann bleibt ein Gefübl der Bitterkeit , kaS uns
für Generationen lahmlegen wird. Aber wenn wir eingesehen
hoben,

daß der Sinn dieses furchtbaren Kriege? vor allem der
Sieg der Rechtsidre ist und wenn wir uns dieser Idee nicht
widerstrebend unterwerfen , nickt mit innerem Borbehalt,
sondern mit aller Freiwilligkeit, so finden wir darin ein
Heilmittel für die Wunden der Gegenwart nnd eine Auf¬

gabe für die Kräfte der Zukunft.
(Beifall .» An dieser Ausgabe wird das deutsche Volk mit
allem sachlichen Ernst mit aller Gewissenhaftigkelt Mit¬
arbeiten , die unser Erbteil ist
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W>r brauchen nur auf dis Zeit vor -wer Generationen
zurückzugreifen, um alle notwendigen moralischen Triebfedern
für die neue Entwicklung vorzuftnden. Sind aber einmal
diese Menschheitsziele unser , so wird die Znsnmmennrbert der
Nationen zu einer großen befreienden Aufgabe. Ich möchte
meine Warte zitieren , die tc6 am 19. Februar sagte : Der
bloße Daseinskampf , wenn er allein steht, laßt große mensch¬
liche Kraftquellen unerschlossen. Wir müssen das Glück und
das Recht anderer Völker in unser nationales Leben auf-
nebmen. Wenn ich heute m dieser schweren Stunde unserem
Vclke den Völkerbundsgedanken  als eine Quelle des
Trostes und neuer Kraft vor Augen stelle, so täusche ich mich
keinen Augenblick darüber , daß noch gewaltige Wrder-
stände  zu überwinden sind. Ehe der Gedanke Wirklichkeit
wird , kann kein Mensch sagen, ob das rasch oder langsam
gehen wird, ob uns die nächsten Tage oder Wochen zum
Weiterkampf aufrufen oder sich der Weg zum Frieden öffnet.

Darüber kann kein Zweifel sein, daß wir für die Aufgaben
de» Krieges oder des Friedens nur gewappnet sei» wer¬
den durch Durchführung unseres Regierungsprogramms,
das eine entschiedene Abkehr vom alten Wege bedeutet.

Bravo !) Damit bin ich zu den
Fragen der inneren Politik

gekommen, über die ich der deutschen Volksvertretung Rechen¬
schaft schuldig bin.

Meine Herren ! Ich «habe Ihnen schon am IS. Oktober die
allgemeinen Grundsätze dargelegt, nach denen ich mein Amt
als .Kanzler zu führen gedenke, und di« dem Programm der
lAehrheitSparteien entsprechen. Durch dies« Grundsätze ge¬
leitet, habe ich mit meinen Mitarbeitern die Schritte getan,
MC im inneren Deutschland freiheitliche Zustände  he--
beiführen sollen. Di« Reform des Wahlrechts  in Preußen
st durch dankenswertes Entgegenkommen der Parteien auf

Vorschlag der Regierung soweit gefördert wovden, daß die An¬
nahme des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahl¬
rechts gesichert ist. (Lebhaftes Bravo ) Dem Reichstag
liegen zwei Gesetzentwürfe vor, die di« neue Regierungsweise
von den Verfassungsfchranken befreien soll, die ihr noch im
Wege stehen. Der erste Entwurf soll den Mitgliedern dieses
hohen HauseS die Möglichkeit schaffen, in die Reichsleitung ein¬
zutreten , ohne ihr Reichstagsmandat zu verlieren . Das ist
unerläßlich, wenn die Verbindung zwischen dem Parlament
und der obersten Reichsbehörde so fest bleiben soll, wie die ge¬
meinsame Arbeit und das gegenseitige Vertrauen es erfordern.
Der Entwurf Mögt ferner eine Änderung des Gesetzes über
die Stellvertretung des Reichskanzlers vor. Bisher konnten
nur die Leiter der obersten Reichsbehörden Stellvertreter des
Reichskanzlers werden, in Zukunft sollen Reichstagsabgeord¬
nete an der Reichspolitik beteiligt und namens des Reichs¬
kanzlers Rede stehen können, ohnezugleich ein Ressort
bekommen zu haben Wir sind überzeugt , daß sich dieser neue
Weg als Zubringer wertvoller bisher brachliegend«: DolkÄkräfte
nicht nur für die Recherung, sondern mitteuLbar auch für das
Parlament  erweisen wird. Ter Aufstieg geborener
Führer  aus allen freien Berufen wird dadurch nicht ver¬
sperrt . Im Zusammenhang hiermit steten die Vorarbeiten
zum Rechtsausbau der politischen Verantwortlichkeit deS
Reichskanzlers, die durch Einsetzung eines Staa -tsgerichtshofeS
zu sichern wäre. Man könnte es zwar bezweifeln, ob es der
Bekräftigung der Verantwort !ichkkort des Reichskanzlers durch
einen Staatsgerichtshof noch bedarf, da kein Kartier oder
Staatssekretär im Amte bleiben kann, wenn er daS Vertrauen
der Mehrheit dieses Hauses verloren hat . (Sehr richtig!) Ich
halte es aber doch für besser, wenn die politische Neugestaltung
der deutschen Regierungsform auch durch eine Neueinrichtung
deS öffentlichen Rechts bekräftigt und verbürgt wird und ich
hoffe deshalb, dem Reichstag das Ergebnis der Vorarbeiten
bald vorlegen zu können. (Bravo !)

Das neue System der Reichsregierung hat
eine neue RegierungSweife in den Reichslanden

zur natürlichen Folge gehabt. Die Statthalterschaft
in Elsaß-Lothringen hat ein Elsässer  übernommen , «in
Glsäfler ist sein Staatssekretär  geworden und in die
Landesregierung sollen weitere  führende Männer aus der
zweiten Kammer des Landtages eintreten Ich nehme an,
daß der neu« Herr Statthalter mit den Parteiführern ein Pro¬
gramm für fern« Regierung aufstellen und es der Öffentlich-
keit da liegen wird.

Der zweite Entwurf , der die
Änderung des Artikels 11 der ReichSverfaffung

bezweckt, enthält die Festlegung deS Grundgedankens der neuen
RegierungSweife. Er will, daß der Reichstag als berufene
Volksvertretung bei der Entscheidung der wÄstigsten Lebens¬
fragen der ganzen Nation , bei der Frage von Krieg und
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Frieden,  ein volles Mitbestimmnngsrecht Hatz <LÄchafteS
Bravo !) Darin liegt eine Gctvichr für die friedliche
Weiterentwickelung des Reiches und seiner Beziehungen zu *en
anderen Mächten. Die Bürgschaft könnte verschärft werden,
wenn auch die Bündnisverträge  der neuen Bestirnmung
unterworfen werden. Auch zu einer solchen Erweiterung der
Volksrechte wird die Reichsregierung gern  die Hand bieten,
wenn der Vülkerbiind praktische Gestaltung gewinnt . Solange
darüber nock kein Weltrecht besteht, würde Deutschand durch
eine einseitige  innere Bindung in Nachteil geraten . Hat
aber der Völkerbund alle  geheimen und Sonderbündnisse und
vertraulichen Abreden böleitigt , so wird der Artikel 11 auch in
dieser Richtung ausgebaut werden können.

Der Kriegszustand  hat in allen Ländern
drückende Einschränkungen der staatsbürgerlichen Freiheit

zur Folge gehabt. Ihre volle Wiederberftellung wird uns der
Friede bringen . Die außerordentlichen Vollmachten der
Kriegszeit sind noch nicht entbehrlich, sie sollen aber jetzt nur
noch im Einverständnis mit dem Reichskanzler auSgeübt
werden, der für die Ausführung dem Reichstag verantwortlich
ist. Unbillige Härten sollen dadurch vermieden werden, daß
Anordnungen Seiner Majestät des Kaisers , die ich am 15. Okt.
ankündigte , inzwischen ergangen sind. Sie umfassen nicht
allein die Maßnahmen auf dem Gebiete des Zensur -, Verrins-
und Versammlungswesens und die Beschränkung der Presse¬
freiheit , sondern sie erstrecken sich auf die gesamte Tätigkeit
der vollziehenden Gewalt , auch auf den Arbeitsgebieten der
Wirtschrfts - und Sozialpolitik . Einigt sich der lokale Mili-
tärbefeblshaber nicht mit der ZrvilverwaltungsbeHörde^ so ist
unverzüglich die Entscheidung des Oberutilitärbe-
sehlShaberS  einzuholen , und dieser kann keine Entschei¬
dung oder Anordnung treffen , der ich nicht selbst oder durch
einen Vertreter  zugestimmt habe. Als mein Vertreter
hierfür ist der Staatssekretär Gröber  in Aussicht ge¬
nommen. D-r der Obermilitäcbefehlshaber außerdem die Be¬
fugnis erlangt hat . mit meiner Zustimmung allgemeine
Grundsätze festzuleqen, so ist dafür gesorgt, daß der Belage¬
rungszustand in dem Geiste zehandhabt wird , in dem ich die
Leibing der Rcichsgeschäfte übernommen habe.

Auf meinem Programm vom 5. Oktober stand auch die
Begnadigung

von Personen , die wegen politischer Verbrechen oder Vergehen,
besonders im Zusammenhang mit Arbeitseinstellungen,
Etrotzenkundgebungen und ähnlichen Vorfällen verurteilt wor¬
den sind. Eine weitgehende Amirestie für diese Verurteilun¬
gen ist vom Kaiser bei sämtlichen Bundesregierungen ange¬
regt worden und in der Ausführung begriffen. Bis heute
haben Verurteilte rn großer Zahl  ihre Freiheit schon
wiedergewonnen . Manchen von ihnen konnte sie die Negie¬
rung erst nach Überwindung ernster  vaterländischer Sorgen
wiedergeben. Aber die Überzeugung von der Heilkraft einer
Politik deS V e r t r a u e n s hat den Ausschlag gegeben. (Bei¬
fall .) Allen Schritten auf der neuen Bahn , die ich Ihnen
aufgezählt habe, haben alle verfassungsmäßigen Instanzen
einmürig  zugestimmt . Sie haben sich damit auf den
Boden der von mir und meinen Mitarbeitern vertretenen'
neuen Regierunqs form  gestellt . Wenn Sie , woran
'ch nicht -weifte, den Vorlagen auch ihrerseits zustimmen, so
wird die Volksregierung fest in den Reichsgesetzen
verankert werden. Ich weiß, daß ein Rückblick auf die poli¬
tische Ernte der denkwürdigen drei Oktoberwochen sehr ver¬
schiedene Stimmungen bei Ihnen auslöst . Dem einen wird
es als der ungestüme und unbesonnene Lauf auf der schiefen
Ebene erscheinen, die zunr Umsturz der bestehenden Ordnung
führt , dem anderen als das zögernde Tasten nach der neuen
StaatSform . Beide Stimmungen mögen ihren Ausdruck
finden . Das ist das Recht und die Aufgabe jeder Opposition,
die wir auch unter der neuen Regierungsform nicht entbehren
können. Gegenüber der Mehrheit des Reichstags
aber stelle ich namens der Reqi -rung fest, daß meine Kollegen
und ich sowohl im Ziel als auch in der Art , in dem wir ihm
i.achstreben, völlig einig  sind.

Das Ziel, dem wir nachstrcben, ist die palitische Mündig¬
keit drk deutschen Volkes.

,Bei fall bei der Mehrheit .) Mir und nieinen Mitarbeitern
siebt dies allezeit stark und unverrückbar  vor Augen.
Gewiß, die einzelnen Mitglieder der Regierung gingen ur¬
sprünglich von verschiedenen Ausgangspunkten aus , aber sie
verfolgen dieses gemeinsame Ziel mit derselben Treue und
deshalb hat sich unser Weg auch immer mehr einander ge¬
nähert

DaS deutsche Bolk sitzt seit langem im Dattel , nun soll
es reite».

«Beifall bei der Mehrheit .) Unser Volk besitzt schon längst ein«
Reihe von Rechten, um die es mancher seiner politisch reifen

Ncöbbarn ' beneidet hat . Die deutsche kommunale
Selb st Verwaltung  war von iebcr in jeder Hinsicht vor¬
bildlich auch für andere Völker. (Sehe richtig!) Das Reichs-
tagswahlrecht  war lange Zeit das freieste  Wahlrecht
der Wclt. Und der Reichstag, der so frei gewählt, besaß stets
das politische Machtmittel der Budgetbewilligung . Aber das
deutsche Volk machte von seiner Macht an den entscheidenden.
Punkten keinen Gebrauch. Wer eine Geig« geschenkt«-hält,
ist noch kein Meister des Geigenspiels . Er muh seine Fähig - .
keit erst üben. Auch das deutsche Volk hat sein Instrument
eich' immer mir voller Kraft zu spielen verstanden, weil es
die Tüchtigkeit der eingesetzten Gewalten gern gewähren ließ.
Seine Hauptkräfie zeigten sich in großen Einzelleistungen
außerhalb der Politik.  Nicht der Willkür der einge¬
setzten Gewalten , sondern dem Mangel an politischem Willen
verdankt das deutsche Volk daß es so lange als der Obrig-
keitsskrat galt . (Sehr richtig!) Seit dem Juli 1917 reifte
der Entschluß zu varlamentarischer Verantwortung und Ende
September 1018 kam er zum Durchbruch. Jetzt soll dieser
Enffchluß gesetzliche  Form erhalten . Darin liegt

j

die Gewähr für den Bestand und die Dauer deS neuen
DpstcmS.

Wirksam hierfür ist die entscheidende Umbildung  rn der
Charakterentwicklung des deutschen Volkes, die nach allen
Leistungen dieses Krieges , nach all den großen Taten und den
großen Opfern unausbleiblich geworden war. (Sehr richtig!
bei der Mehrheit .) Darin liegt eine bessere und realere
Garantie als in irgerrdwelchenGesed-öparagraphen , und darin
sehe ich die Wurzel und die Kraft «: der neuen Regierung.
Hieraus ergibt sich für mich eine klare Marschroute
für alle unsere Maßnahmen . Wir dürfen nicht um des Aus¬
landes willen, auch nicht um der Not des Augenblicks Herr zv
werden, zu Regierungsiormen yrei ' en, hinter denen nicht
urstere innere Überzeugung steht und die nicht der Ausdruä
unserer «Eigenart sind. (Sehr richtig' ) Raubt man dem
neuen Svstem diesen wichtigen Cbarakter , so nimmt man ihm
den Stenipel der Unwiderruflichkeit, ohne die dieses neu«
Svstem, das jetzt seine ersicn Proben ablegt, nicht bestehen
kann. Der gewaltige Ruf , den Fichte in schwerer Zeit an
die Deutschen richtete, ecqehr auch an uns - „Erhaltet Euch als
Volk für die Aufgaben in der Welt, die nur Ihr lösen könnt;
denn jedes Volk hat Aufgaben, die ihm vor anderen gestellt
find."

Es liege» noch Schätze in der Tiefe nnsereS Volkes, fic
nur die neue Freiheit heben kann. Dir Dtunden im
Leben der Deutschen, die als die Zeit der größten Nieder-
grschlagrnheit erschienen, sind noch immer die Geborts¬
stunden neuer Geisteskräfte gewesen. Nm unsere Eigen¬
art ruhig zu entwickeln, müssen wir unser Hausrecht
wahren , denn vor de« Toren steht der Feind. Unser erstes
und letztes Gedenken gehört den Tapferen , die sich gegen
eine Übermacht verteidigen und die wir gegen ungerechte
Anklagen verteidigen. (Lebhafter Beifall .) Man soll nicht
glauben, daß man unser Heer beleidigen kann, ohne

unserem Volke an die Ehre zu greifen.
«Lauter Beifall .) _ _ _ _ _ _ __

<5 ve große Lan sdownvcrsam mlu»g i« London für
einen Frieden auf Wiljonscher Grundlage.

W. T.-B. Bern , 20. Okt. Wie die „Daily News" melden
fand in der E >s e x - H a l l in London eine stark besuchte Ver«
fammlung statt, die daS Lansdowne-Komitee eirtbcrirfen hatte
Tie Versammlung nachm einstimmig eine Entschließung an,
die besagt, es se> ' m Interesse Englands , einen ehren¬
vollen Frieden  auf Grund der von Wilson vorge-
fchlagencn und von Deutschland  angenommenen Be-
dingungen zu schließen. Es sei zu hoffen, daß der W.iffcw
stillsland, dm: angemessene Bürgschaften vorfelhc, schleunigsl
vereinbart werde. Der Vorsitzende Hugh Dell sagte, die Be.
dingungen WilsonS ließen einen -Spielraum für Verhand¬
lungen . Ein Frieden auf Grund von Verhandlungen fei das,
was sie immer erstrebt hätten . George Lansbury  führ«
aus . er halbe Vertrauen zum guten Glauben Wilkon-r, ober
n i cht zu den Leuten , die England  leiten . DaS Parlament
scheine außerstande zu fern, die Minister zu einer deutliche«
Erklärung ihrer Politik zu nötigen. Ehe daS geschehen sei,
wisse man nicht, was WisanS Alliierte glaubten oder wünschten.
Hätte Eu«gland Führer gehabt, die ih>-e Ziele und Bediuglln,zen
wie Wilson klar formuliert hätten , so wäre der Krieg längfl
beendet- Noel B lt r t o n sagt, seine Freunde wollten Wilsons
Politik und nichts als diele. Gegen eine Erniedrigung de,
militärischen FühreNDeutschlands sei nichts einzuwenden , wenr
aber dem deutschen Volke eine Erniedrigung zugefügt werde,
gehe man einem neuen Kri«eg entgegen.

(14. ReU(f$unfl.) Nachdruck verboten.

Donata Ohlenhusen.
Bon Lotte Osterwald.

In der Haussi'ir traf Donata aut Geerbt und Hers»
darf. Es wurde nichts lus dem Spaziergang . Geerbt
war offenbar schlechter Laune und zwang sich nur müh¬
sam zrl ein paar höflichen Sledensarten gegen Hanna
Riemer . Man saß noch eine Weile im Garten zu-
'animen , in den die tiefstchenoe Sonne goldene Streif¬
lichter über die verwitterte Zwergenfiqur warf , zu deren
Füßen die Maiblumen dufteten. In Hern alten Ahorn
sang die Amsel.

Es wollte keine Unterhaltung auffommen . jeder
war mit seinen Gedanken beschäftigt, selbst Hersdorf
schwieg. Hanna brach bald aut , und Donata begleitete
sie in das Hans

„Wirst du mit deiner Frau darüber sprechen, Ohlen-
Husen?" fragte Hersdorf.

„Ich weiß es noch nicht," brummte Geerbt mürrisch.
„Gewundert hat es mich ja nicht."
„Mich auch nicht — aber ich bitte dich, Hersdorf . was

toll ich jetzt bloß tun ?"
„Mit Kepler sprechen, furchtbar einfach."
„Ich kann ihm doch nicht sagen- verkehren sie nicht

nehr mit meiner Frau , es ist dem Oberst v. Gebhard
unangenehm." fuhr Ohlenhusen auf.

„Das würde auch nicht einmal den Tatsachen ent-
spreckwn." sagte Hersdorf ruhig . ..denn daS hat der Oberst
nicht verlangt.

„Nicht mit dürren Worten , aber dem Sinne nach.
Herrgott , Hersdorf , daß man sich so etb'aS gefallen
lasten muß. Und dastehm, die Hand an der Mütze —
zu Befehl. Herr Oberst. Ich sage Ihnen das privatim,
mein lieber — Ohlenhusen," er kopierte die stockende
abgehackte Redeweise des Obersten — „ich weiß, Sie —
und Ihre — Frau Gemablin — trifft kein Vorwurf —
ober Sie haben sich selbst überzeugen müssen — ein
Mensch — ohne jede Formen — und diese Schlvester —

wir werden uns ledenfalls weiteren Annäherungen dieses
Herrn — Automobilfabrikanten — gegenüber — ab¬
wartend verhalten , ah und w weiter - " Geerbt
brach ärgerlich ab. Donata kam zurück.

„Nun , Hersdorf , erzählen Sie mal ein bißchen. Sie
sind heute so stumm."

„Ja , meine gnädigste Frau , der Geist ist heute nicht
über mir ."

„Dummes Zeug, — Geist — als ob Sie den sonst
gepachtet hätten ! Man schwatzt eben. Wovon spricht
man im Städtchen ?" Sie hatte es leicht hinqeworfen,

„Von Ihnen , meine Gnädigste."
„Schon wieder mal ?" Donatas Lachen klang nicht

wie gewöhnlich.
Beide Männer sahen auf.
„Aha," sagte Hersdorf . — „Frau Riemer — natür-

lich."
Donatas Augen hafteten an Gecrdts Gesicht. Der

starrte verdrießlich in den Ahorn, besten Blätter jetzt
goldfarben gegen den grünlichen Abendhimmel standen.

„Hast du meinetwegen Unannehmlichkeiten gehabt.
Geerbt ?" fragt " sie, ihre Hand auf seinen, Knie.

„Gott , gnädge Frau , irqenüwas Unangenehmes gibt
es im Dienst immer," warf Hersdorf hin.

„Dies ist nicht Dienst , ich weiß, was es ist. Aber
was kann Geerbt dafür ? Warum kann der Oberst nicht
einfach zu Kepler sagen: Sie sind linieren Verhältnissen
jedenfalls entfremd st. darum lasten Sie sich sagen, bsi
offiziellen Festen gibt eS eine Rangordnung , und da-
nach müssen wir uns alle richten. Dann ist es gut . Er
weiß es übrigens schon und wird eS das nächstemal
bester machen."

„Vorausgesetzt, daß man ihm noch einmal Gelegen¬
heit dazu gibt," murmelt ? Geerbt.

„Wenn die Menschen sich doch nur ein lvenig Ver¬
ständnis entgegcnb ringen wollten, aber da hält sich jeder
für den Mittelpunkt der Welt und verlangt , daß fick' das
Universum um ihn dreht . Wer nicht mittut . weil er
wiederum sich selbst dafür hält , der ist der Feind — und

der Froschmäusi'krieg ist fertig Fühlt denn keiner, wi«
lächerlich das alles ist?"

„Ja . Donata , du hast '-echt, es ist lächerlich wie das
ganze Leben," sagte Geerbt bitter.

„Nein , Geerbt ." Donatas Augen glänzten, „dasLcben
sollst du nicht «chelten, dos ist schön, nur verstehen cs
so wenige, ein Bild daraus zu mackien. die meisten
bleiben in der Karikatur stecken."

„Mach mal ein Kunstwerk aus beinern Leben, wenn
du auf der Parole zu hören bekommst: das Bild , das
Sie da zeichnen. Oberleutnant v, Ohlenhuken. das ist
falsch!"

„WaS hindert dich aber, Geerbt , dein Brld unter den
Arm zu nehmen und zu sagen- ich sehe cs so, Meister,
wenn es Ihnen falsch erscheint, suchen Sie sich einen
Schüler mit anderen Augen." Hertzdorf fuhr erschrocken
auf . Geerbt iah sie lange nachdenklich an. dann stund er
auf und ging langsam den Gartenweg auf und ad.

„Was tun Sie , gnädige Frau ?" sagte Hersdorf , „das
heißt mit vergifteten Pfeilen schießen."

„Ich weih sehr wohl, was ich tue, Herr v. Hersdorf,
und mein Pfeil enthält kein Gift . Für ihn wäre es
höchstens Arzn-i."

Geerbt warf sich jetzt auf die Bank neben Donata,
seine schmalen nervösen Hände spielten mit ihren Arm¬
reifen. „Hast du schon einmal daran gedacht, daß ich
den goldenen Rahmen , der zu dem Bild ? gehört, in den
Händen des Meisters znrücklassen müßte ?"

„Ja, " sagte sic ' infach.
„Und dennoch?"
„Gnädige Frau , das ist Revolution ." versuchte Hers-

dcrf zu scherzen.
„Nein," Donata lächelte, „nicht Revolution — aber

Fronde !" _ ' Fortsetzung «olgt.
Sinnsprnch.

Tut unS ein Finger weh, sr steckt er gesunde Glieder an mit
Schmerzgefühl. Shakespeare.
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»tentil uaw in u y c u>
Zitaten sowie auf glerch-

©cmfinftigerc Stimmen ans England.
«Mo , 21. Ott . »Nieuwe van den Dag " bezeichnet die

- • des nngoistischen MinrsterS Mrlner als unzweftethaft für
. bedeutsam . Hach MitteilungdeZ Lon^ iner
inbcnkn deS „Nieuwe Courant bildet die Rese ^ MrlnerS

ein vollkommenes Gegengewicht gegen die nn « nsnschen Aus¬
lassungen . Die englische Presse bebe gleichfalls hervor , dass die
deutschen Deere nicht vernichtet  seien und dass Deutsch¬
land den Krieg fortsetzen  könne ; SinLenburg leite den
Rückzug meisterbaft.  Der „Nederlander itellt f̂est, dass
die Räumung der flandrischen Küsse bereits ssattEurwen
bade, bevor  man sich über dre Bedingungen deS Waffen-
ssiMondes einigte . Nach dem Londoner Berichterstatter deS
.Nieuwe Rotterdamfche Courant dringt ein Leitartikel des
»Manchester Guardian " aus Lösung der europäischen Ange-
leaenbeiten auf der Gründliche der <lteihect und rn Uber»
ein stimm« na  mit den Nation
ästige Lösung der irischen ftmqe.

Das Flüchtlingselend in Belgien und Nord-
Frankreich.

Die HrlfSberertschiift der deutschen Soldaten.
W . T.-B. Berlin , 2 !. Oft . Erschütternde Bilder werden

aus Belgien und Nordfrankreich von dem Elend der vor d̂en
englischen und französisckien Granaten flüchtenden Bevölke¬
rung berichtet. Alle deutschen Kolonnen find mit Flüchtlingen
beladen , oft mehr als den Pferden zugemutet werden dürste.
Die Fahrer teilen Essen  und Brot mit den Unglück¬
lichen. Selbst die Batterien miissen helfen , all die fortzu-
schasfen, di« vor den englischen und französischen Granaten
flüchten. Auf sen Protzen fitzen.Greife , alte Mütterchen und
Kinder , und die gutmütigen Kanoniere gehen nebenher und
helfen die Handwagelchen mit dem armseligen Hausrat ziehen.
Wo eS geht, nehmen die Eisenbahnzüge und Autokolonnen
Flüchtlinge auf . Doch weder Wagen noch Züge reichen für
die Aufnahme aller auS, und so sieht man zwischen den
Kolonnen und marschierenden deutschen Truppen arm und
«ich bunt durcheinander zu Fuß durch Regen und Kot trotten.
Hier fährt der Sobn seine Mutter auf einer Schrebckarre,
dort sitzt ein berühmter Cellist am Stcassenrand , müde und
bleich kaut er sein Brot , das ein deutscher Soldat mit ihm
teilte . Dann senkt sich kalt und feucht die Dämmerung herab,
und der Regen rieselt weiter . Da und dort bricht ein Wagen.
Da » Jammergeschrei der Betroffenen , die im Strahenschmutz
th« Habseligkeiten zusammensuchen , gellt durch die Nacht. So
geht der Marsch, bis die Unterkünfte erreicht sind, wo, so gut es
gehen will , Quartier und Verpflegung bereit gestellt sind.
Die aber den Mut haben, der Gefahr zu trotzen und lieber in
ihrem Heim sterben als es verlassen möchten, verbarrikadieren
die Kellereröffnungen , schaffen Matratzen und Lebensmittel
hinunter und harren angstvoll des Angenblicks, bis entweder
ihre Häuser über ihnen zusammenstürzen oder sie die ein¬
rückenden englischen und französischen Truppen als »Be¬
freier " begrüßen können.

Die ersten Flüchtlinge in Holland.
W . T.-B. Amsterdam . 22. Okt. (Drahtbericht .) Wie »All-

aemeen Landelsblaad " aus Maastricht erfährt , sind gestern in
Jstervort die ersten 5 00 Flüchtlinge  angekommen.

Die neutrale Kommission im besetzten Gebiet.
W , T.-B. Berlin . 21. Oft . Eine neutrale Kommission , be¬

stehend auS dem spanischen und holländischen Gesandten in
Brüssel und einem angesehenen Bürger der Stadt , besichtigte
di« Zerstörungen , die die englischen Granaten innerhalb
weniger Tage in dem weit hinter der Front liegenden Denain
angerichtet haben , und wurde. Zeuge fortwährender Abwürfe
von Bomben auf Tournau und Balenciennes.

Eine Niederlage der Bolschewiki.
W . T.-R. Schanghai , 21. Okt. (Reuter .) Im Ural u-ur-

den 8W0 Bolschewiki, welche auf Jekaterinaburg verrückten,
von Tschecho-Slowaken und sibirischen Strectkräster « schwer
geschlagen  und zurückgetrieben. 100 Bolschewiki wurden
getötet , 3 Panzerzuge , 11 Lokomotiven und 60 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Großfürst Nikolai NÜolajewitsch in Kiew.
W . T .-B. MoSkan, 22. Cft (Drahtbericht .) Ter totgesagte

frühere Oberbefehlshaber Nikolai Rikolajnvitsch befhüet sich
wohlbehalten in  Kiew.

Deutsch -Österreich!' Die Versammlung nahm sodann unter
stürmischem Beifall  einstimmig einen Antrag an , der
die Entschlossenheit des deutschen Volke» in Österreich aus-
spricht, seine künftige staatliche Ordnung selbst  zu be-
stinimen und einen selbständigen  deutsch -österreichischen
Staat zu bilden und seine Beziehungen zu anderen Nationen
durch steie Vereinbarungen mit ihnen zu regeln . Der deutsch-
österreichische Staat beanspruche Gebietsgewalt für das
ganze deutsche Siedelungsgebiet,  insbesondere
auch in de» Sudetenländern.  Jeder Annexion von durch
deutsche Bauern . Arbeiter und Bürger ' bewohnten Gebieten
seitens anderer Nationen werde sich der deutsch-österreichische
Staat widcvsehen . Den Zugang des deutschen Volkes zum
adriatischen  Meer werde man durch Vereinbarungen mit
anderen Nationen sicherzustellen suchen. Bis zu der auf Grund
deS allgemeinen gleichen Wahlrechts zu wählenden konstitu¬
ierenden Nationalversammlung . welche die Verfassung deS
deutsch-österreichischen Staates festsetzen werde , werde das deut¬
sch« Volk in Österreich von der Gesamtheit der deutschen Reichs-
tagsabyeordneten als provisorische Nationalversammlung für
Deutsch-Österreich vertreten . Diese beanspruche das Recht, bis
zum Zusammentritt der konstituierenden Nationalversammlung
das deutsche Volt in Österreich bei -den Friedeusverhandlungeii
zu vertreten.

W . T.-B. Wien , 22. Oft . (Drahtbericht .) Der von der
deutscher! Nationalversammlung eingesetzte Vollzugsausschuss
beschloß, die Konstituierung der deutschen Natio¬
nalversammlung  der österreichischen Regierung , der un»
«arischen Regierung , den österreichischen Völkern und dem
AuSlaiide zu notifizieren.  Der ErnährungSauSschuß
de: deutschen Nationalversammlung beschloß, sich wegen Liefe¬
rung von Lebensmitteln mit den zuständigen Stellen in N n«
garn , Ärcatien , Berlin und München  in Verbin¬
dung zu setzen.

Ein Kronrat in Wien.
W. T.-B. Men . 22. Oft . (Drahtbericht .) Rach einer ge¬

meinsamen Ministerkonferenz fand den Blättern zufolge in
der Hofburg ein K r o n r a t statt, der sich eingehend mit der
gegenwärtigen politischen Lage befasste. Die politische Korre¬
spondenz meldet : Das österveichiiche Ministerium des AuS-
wärtiaen betraute bereits vor längerer Zeit eine Kom¬
mission  mit der Aufgabe , die völkerrechtliche Sette
jener Fragen , die bei den Friedensverhandlungen oder der
sich daran anschliessenden internationalen Konferenz zur
Sprache komimen durften , einem eingehenden Studium zu unter¬
ziehen . Dieser Kommission liegen bereits ausführliche
Referate ihrer Mitglieder über nahezu olle Fragepunkte des
vom Ministerium des Äußern ausgi -arbeiteten Programms
vor. st> in-Sbesondere über die Freiheit der Meere , den Ausbau
und die organische Verbindung der Mittel zur friedlichen Aus¬
tragung internationaler Konflikte . Schiedsgerichtsbarkeit,
Untersuchung . Vermittlung und Schäftung internationaler
Garantien für die Einhaltung völkerrechtlicher Verpflichtung,
Völkerbund und anderes . Die Arbeiten der Kommrftion werden
nunmehr mit Beschleunigung zu Ende geführt . Ähre Ergeb¬
nisse werden wertvolles Material für die osterreichisch-
ungarischen Unterhändler bieten.

Husfarek über die Südslawen.
W . T.-B. Wien , 22. Oft . (Drahtbericht .) In seiner Rede

über die Integrität Un.prc>l2 sagte der M 'msteroräsibent
Hussarek. eS würde der geschichtlichen Ausgabe Österreichs
keineswegs gereckt, wenn wir für die Schaffung oder Auf¬
rechterhaltung einer willkürlichen Grenze  zwischen
den beiden großen südslawischen Komplexen innerhalb der
Monarchie eintreten wollten.

Schließung der rumänischen Häsen.
W. T.-B. Moskau , 22 . Oft . (Drahtbericht .) Aus zuver¬

lässiger Quelle kommt die Nachricht aus Odessa, daß die
rumänische Regierung alle rumänischen Häfen am Schwarzen
Meer und an der Donau für geschloffen erklärte.

Deutsches Reich.
Zur Vertagung dev preußischen Abgeordneten¬

hauses.
Br. Berlin , 22 . Oft . (Eig . Drahtbericht . zb.) Zu der auf

morgen vormittag 11 Uhr vertagten Sitzung des Abgeordneten.
Hauses erfahren wir . dass es sich nur um eine kurze ge.
s chä f t l i che Sitzung handeln wird.

Wiesbadener Nachrichten.
— Margarete -WendraiuS -Stiftirng . Die Stiftung des

Architekten Wilhelm WendeniuS hat nach dem von diesem
hinterlassenen Testament zu Ehren der Mutter de« Erblassers
den Namen »Margarete -WendeniuS -Stistung zu fuhren,
und das Bildnis der Patin der Stiftung ist im Waisenhaus
oder, da hier ein Waisenhaus de» Zentral -Waisenft -nd» nrcht
besteht, wohl im LandeShaus aufzuhängen . Bezüglich der
Verwendung der Sttftung . welche dem Nafsarnschen
Zentral - Waisenfonds anzugliedern ist, ° le
für diesen gültigen Bestimmungen rn Kraft , so
weit dar Testament nichts anderes bestimmt . Das
Vermächtnis , bezüglich dessen Höhe Feststellungen noch mcht
getroften sind, ist verzinslich anzulegen und die Zinsen sind
nach dem Willen des Stifters zu verwenden zur Erzieh u na
und Ausbildung armer Waisen  ohne Rücksicht auf
ihre Religion , in erster Reihe Kriegerwaisen und
Kinder der Stadt Wiesbaden.  Der Nassauische
Zentral -WaisenfondS erstreckt im übrigen seine Tätigkeit auf
den ganzen Regierungsbezirk , so daß Waisen aus dem weiteren
Bezirk keineswegs ganz von der Nutznießung deS Vermacht-
niffeS ausgeschlossen sind. — A n t r S g e auf Zuweisungen
aus der »Margarete -DendcniuS -Stiftung , deren , äste wtt
hören , beaeitS einige vorliegen , sind verfrüht,  da , bevor
der Verwendung der Gelder nähergetreten werden kann, weil
diese in bar vorhanden sein müssen, was . da der Hruptterl
des Vermächtnisses in Ameilen an Häusern besteht, heute
noch nicht der Fall ist. dann aber auch ein Beschlatz deS
LandesauSschuffe » über die Annahme der Vermächtnisses
lezw . die regierungsseitige Genehmigung zur Annahme des
Vermächtnisses noch aussteht.

— Höchstpreise und Mistbeetware . Auf die mehrfach auf-
geworfene Frage , ob Mistbeetgemüse , insbesondere Mistbeet-
karotten , unter die Höchstpreise fallen , teilt die "Rhein»
Mainnche LebenSmittelstelle " nachstehendes zur Aufklärung
mit : An und für sich fällt Mistbeetware nicht unter Ue Höchst-
preise . Es kann aber zu g-nviflen JnhreSzerten tne Möglich-
keit eintreten , daß Mistbsetgemüse und Freilandgemüse von-
einander nicht zu unterscheiden ist. Dies ist insbesondere der
Fall im Frühjahr , *venn Freilandgemüse schon auf dem Marrt
erscheint und gleichzeittg auch noch Mistbeetware von den
Gärtnern anqeooten wird . Es ist in diesem Falle um so
weniger berechttgt, einen Unterschied zwischen den beiden Ge¬
müsearten zu machen, weil daS Publikum kaum in der Lage
ist, sie voneinander zu uuterscheiden und der Verwechslung
Tür und Tor geöffnet sind. In der jetzigen Zeit dagegen ge-
bietet es die Gerechtigkeit , den Gärtnern für ihre Mistbeet-
Ware, für die sie wesentlich höhere Produktionskosten hoben,
keinen Höchstpreis porzuschreiben. Auch ist in der jetzigen Zeit
eine Verwechslung von Mistbeetware mit Fretlandqemüse aus¬
geschlossen und wenn in einem Falle eine übeftorderung
seitens der Verkäufer stattsinden sollte, ist das Publikum zur
Selbsthilfe in der Lag- . Bis auf weiteres gilt also für Mist-
beetware kein Höchstpreis.

— Der große Spitzen - Diebstahl . Die Spitzen - Firma
F r a n k e bat auf die Ermitteluna des Mannes welcher emen
ihrer Angestellten vor einigen Tagen in der Wrlhelmstratze zur
Herausgabe eines Paketes mit Spitzen veranlaßt und sie da¬
durch nach genauerer Feststellung um rund 24 000 M . ge¬
schädigt bat . eine Belohnuna von 1000 Mark  auSge-
setzt. Bei dem Täter kommt tn Frage ein Mann itn Alte«
von 30 bis 35 Jahren , von etwa 1.70 w Grosse, welcher um d,e
kritische Zeit mit schwarzem Mantel und braunem , weichem
Filzhut bekleidet war.

— Lebensmüde . Im Walddistrift ..Eichelgarten , gegen-
über dem Eigenheim , wurde von Kindern die Leiche e,neS
ehemaligen Offiziers gesunden , der sich erschossen hatte . Der
Betreffende hatte ein schweres Nervenleiden und wiederholt die
Absicht aeäussert, sich das Leben nehmen zu wollen . — Der
Veterinär A. Schmidt von hier hat >n seiner Wohnung rn
Darmftadt Selbstmord begangen , indem er sich m,t ernem
Rasiermesser die Kehle durchschmtt. Er hat einen Zettel hinter¬
lassen mit den Worten »Auf Wiedersehen in emem bessere»
Jenseits ."

Dorberichte über Kunst. BortrSgv und verwandtes.
* Konzert Das heutige Konzert in der MarkSirche be-

ainnt wie stets um 6 Uhr. Außer Friedrich Petersen wirken
Tea Tillmann (S -opran) von hier und Bernhard Rupp, Lehre:
„„ w Hochschule für Musik in Mannheim , mit.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
W . T.-B. Wien , 22. Okt. (Drahtbericht .) Amtlich verlautet

vom 22. Oktober, mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern in den frühesten Morgenstunden gelang es dem
Feinde in dem Gebiete des M o n t e S i s e m o l vorüber¬
gehend in unsere Gräben einzwdringen . Er wurde durch
Gegen st oß geworfen.  Weitere Angrifte scheiterten im
schweren Feuer . Im Alcano - Becken  vereitelten wir
italienische Erkundungsverfuche.

Balkan-Kriegsschauplatz.
An der Morawa  wurden feindlich« Angriffe abge¬

wiesen . Die Unternehmungen deutscher Truppen
führten in eine feindliche Stellung . Bei Zajcevar  ver-
uiockte der Feind Boden zu gewinnen . In Albanien  kam
«S am Mati -Fluss zu Nahkämvfen.

Der Chof des Generalstabs.»

Die Begründung des Staates
Deutsch-Österreich.

Eine deutsche Kundgebung in Österreich.
W . T.-B. Wien , 22. Oft . (Drahkbericht.) Am späten Nach¬

mittag trat im Sitzungssaal des mederösterreichischen Landtags
die deutsche Nationalversammkuna zusammen . Bald nach
5 Uhr eröffnet « Reichsrat Abg. Professor W a l d n e r dl«
SiMng mit einer Ansprache, worin er ouSsührte , er habe im
Aufträge aller deutschen  Parteien , <s1 1k r deutscher
Reichstagsabyeordnoter zu der heutigen Versammlung einbe-
rufeil , damit sie auch sur das deutsche Volk in Österreich al»
seine gewählte Gesamtvertretung das Recht der
Selbstbestimmung  und eigenen unabhängigen Staat-
lickkeit feierlich erklären und diese dem Staat Dmivsch-Qstec-
reich grundlegenden Beschluss.' fassen. Wie in schicksalsschwerer
Zeit schon die Vertreter aller deutschen Parteien sich zusammen-
gefuuden und zu einheitlichen Beschlüssen vereinigt haben , so
wird auch die heutige denkwürdige  Versammlung aller
deutschen Vertreter von der Seel « des deutschen Volkes und
von oem einzigen Geiste sich erfüllt zeiget, , die staatliche Zu-
kunft des deutschen Volkes auf seinem Siedluna Ŝg « -
b -. ete  einmütig sicher zu stellen. Es gibt , so führt der Redner
au« , kein starkeres Recht, at » das Recht unftre«
Volkes auf da« gesamte Gebiet seiner Siedlung . Di « G«.
sch.ch-te hat uns zum Gründer d«S alten Staate « Österreichs ge¬
macht Wir haben diesen Staat durch Jahrhunderte in unver-
brüchlicher Treue und selbstloser Aufopferung unseres Besten
an Kultur und Wirtschaft hingeyeben.

Run scheiden wir aus diesem Staat aus , um unsere Bolks-
kraft auf uuS a l l e i n zu stelle»

und unser hoffnungsvoll nur unserem  Volke dienendes Ge-
meinrvcsvn «wSzubaue « . Redner schloß mit dom Ruf : »Heil

Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhanfes.
B. "± . Berlin . 22 . Oft . (Eia . Drahtbericht . , b.) Der

ÄltestenauSfchuss des Abgeordnetenhauses beschloß heute
mittag , die auf heute nachmittag anberaumte Sitzung de«
Hauses a u s f a l l e n zu lassen. Morgen , 11 Uhr vormittags,
tritt das Haus zu einer Sitzung zusammen , in der die An-
träge über Teuerungszulagen und Wohnungswesen sowie die
Vorlage über die Jugendämter möglichst ohne Besprechung
dem Ausschuß überwiesen werden sollen.

' Admiral Scheer von Berlin abgereist.
W . T.-B. Berlin , 22 . Okt. (Drahtbericht .) Der Chef des

AdmirasitabeS der Marine . Admiral Scheer,  ist nach dem
Großen Hauvtauartier abgereist.

Auch Liebknecht begnadigt.
W. T.-B. Berlin , 22 . Okt. (Drahtbericht .) Wie wir hören,

bestätigt eS sich, dass sich unter den vom letzten Gnadenaft be-
trofsenen Personen auch Karl Liebknecht  befindet.

Die politische Neuordnung in Bayern.
W . T .-B. München , 21. Oft . (Drahtbericht .) Die »Münch.

N . N." schreiben Wer die politische Neuordnung in Bahern:
In den letzten Tagen fanden im bayerischen Landtag zwischen
den Parteien Verbandlungen  statt , die sich mtt de:
Neuordnung in der Verfassung und Verwaltung des Landes
befassen, hauptsächlich Wer die Art der Beteiligung der Volks¬
vertretung an den Reyierungsqeschästen und die das L a n d -
togSwahlgefeh  und die Umgestaltung der Reichs-
ratSkammer  nach den Bedürfnissen der Neuzeit betreffen.
Diese Verhandlungen wurden in dem erweiterten FinanzauS-
schuß durch Mitwirkung der Regierung unterstützt und ergänzt.
Da ins -her keine endgültige Vereinbarung unter den Parteien
zustande gekmnrnen ist, hauptsächlich deshalb , weil Zentrum
und Liberale zuvor auch in enge Fühlung vrft ihren Partei¬
genossen im Lande treten und deren Einfluß und Meinung
zur Geltung kommen lassen wolle , hat eS vorerst wenig Wert,
Wer Einzelheiten der noch schwebenden Verhandlungen zu
sprechen. Am Mittnwch etwa dürste dos Ergebnis der bis-
herigen Arbeiten zu erwarten sein. ES scheint, daß ein« Der-
einbaruna zustande kommt, di« den hauptsächlichen Forde¬
rungen aller Parteien enftpricht und eine Verständigung über
die bisherigen Schwierigkeiten zeigt.

Di« politische Neuordnung in Baden.
Br. Karlsruhe , 22. Oft . (Eig . Drahtbericht . zb.) Bei einer

Besprechung zwischen dem badischen Staatsministerimn und
den Präsidenten der beiden badiscken Kammern sowie den
Fraktionsvorsitzenden sagte der Minister di« Abschaffung
deS Dreiklassenwahlsystems  für die Städte und
die Einführung der Verhältniswahl ßu.  Weiter wurde
beantragt , künftig den Bundesratsbevollmochtigten ihre In¬
struktionen nicht mehr von der Regierung zu geben, sondern
von der Volksvertretung,  sowie die erste Kamme r
volkstümlicher «russuaettalte ».

Aus Provinz und Nachbarschaft.
— Frankfurt a. M -, 21. Oft . Der Magistrat beantragte

>ei der Stadtverordneten -Versammlung , für die Zeit nach dem
llrieae eine Erwenbslosen -Unterstützung für erwerbslose selbst-
tändige Handwerker , Gewerbetreibende und Angehörige freie:
berufe einzuführen unter der Voraussetzung , dass Reich und
Staat zwei Drittel der entstehenden Kosten erstatteten . Die
»infühnrna einer ErwerbSlosen -Unterstühung für unselbstän-
>ige Persrnen wurde bcre-ts vrr längerem beschlossen. —
it . Di « Stadtveriraltung hat durch ihre Beteiligung an der
Milchversorgung der Bürgerschaft bis zum 31. März 1918 einen
Verlust von 5 >342 486 M . erlitten . Der Verlust ist in erste:
Linie auf daS System der Einstellwirlschaft von Kühen bet
Landwirten zurückzusühren. Infolgedessen ist man zum AL-
iau dieses Verfahrens Uergegangen und hat dafür die Zu¬
schußwirtschaft zur Linfübrung gebracht, di« bisher recht be¬
friedigende Ergebnisse zettigte.

Gerichtssaal.
— Eine Hochstatzlerin. In ein hiesige« Warenhaus kam

n«S Tages die Kontoristin Johanna Gensing aus Elberfeld
W ließ sich verschiedene Kleidungsstücke vorlegen . Die Wahl
ei  ibr schwer und sie bat um Zusendung nach e,n «m Hotel,
o mich ihr Mann anwesend sei und sie dann schneller die
^rchl troffen könne. Das Geschäft ging darauf ein und schickte
>r 1135 M . Kleider zur Auswahl . Im Hotel wurden die
achen in Empfang genommen . Hier verstand die Genfing die
berbringerin zu tauschen und verschwand mit den Sachen,
üe Gerising , dr« auch in anderen Städten ähnliche Betrüge-
üen anksührte , wurde zu drei Monaten Gefängnis rerurrerlt.

wc . Feischschmuggel. Am Abend des- 8. Juli wurde in
riesbaden auf dem Hauptbahnhof ein Quantum von 37 Kilo°
-amm frisch geschlachtetes Rindfleisch beschlaanahmt , weich:»
it dem Langensckwalbacker Zug etngettoffen , für welche» ober
n Eigentümer nicht zur Stelle war . MS solcher wurde später
>r Viebhöndler B . in Biebrich ermittelt . P >cfer scheint das
lnsch aus einer der oberhalb Langcnfckwalbach belegenen
Stationen zum Zweck« de« Schleichhandels erworben und w«-l
im d>« Luft zu tick war , auf Station Lande »de nkmil den be»
essenden Zug verlassen zu haben, nachdem er den oergebli -chen
ersuch dort gemacht hatte, sein Fracktgut ausgefolgt zu er-
rten. Da » Schöffengericht verurteilt « ihn zu einer Woche
iefängniS und erklärte das Fleisch für beschagnahmt.

FC . Ein französischer Kriegsgefangener v«r Gericht. Der
anzöfische Kriegsgefangene Ferdinand M o r e a u x hier war
vei französischen Kriegsgefangenen zum Entweichen dadurch
chilslich. dass er denselben einen AtlaS und Rheinanfichten
rn Mainz brS Koblenz übergab . Sr wurde wegen diese» Bev-
hls vom Schöffengericht zu 10 M . Geldstrafe verurteilt.
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Neues aus aller Welt.
Erlöschen der Cholera in Berlin. W. T.-B. Berlin,

81. Okt. (Drahtbericht.) Die Cholevaerkrankuntzen in Berlin
und der Umgebung, über die ausgangs September berichtet
wurde, sind gestern erloschen. Fm ganzen handelte es sich um
1V Erkrankungen, von denen 15 tödlich endeten und 4 in Ge¬
nesung übergegangen sind, sowie 3 Bazillenträger.

Keine weitere Ausbreitung der Grippe. B e r l i n , 22. Olt
Dem „Berl . Lok.-A.nz." zusolge hat die Grippe nach den vor¬
liegenden Meldungen von 28 Orts - und 280 anderen Kranken-
kaffen sowie den Krankenanstalten und Ärzten keine  weitere
Ausdehnung in Groß -Berlin erfahren.

Ein schweres Eisenbahnunglückin Österreich. W. T.-B.
Wien,  22 . Okt. Die Südbahndirektion teilt den Blättern mit:
Letzte Nacht fuhr der gestern abend vcn Wien abgegangene
Schnellzug beim Einfahrtssignal in Kapfenberg auf einen voc-
bcifahrerrden Güterzug . wodurch die rückwärtigen Wagen ent¬
gleist sind. Die Lokomotive eines aus der Station ausfahren¬
den Personenzuges wurde umgsworfen. Von dem Schnellzug
wurden der Dienstwagen , Salonwagen und Gepäckwagen zer¬
trümmert und gerieten in Brand . Von dem Zugpersonal der
drei Züge wurden mehrere verletzt. Unter den Paffogieren
wurden bisher 15 Tote und 50 Verletzte gezählt. Unter den
Getöteten befinden sich der MaschinendirÄtor der Südbahn,
Grundner, und dessen Gattin.

Handelsteil.
Maßnahmen gegen die Zahlungsmittelnot.

$ Berlin. 22 Okt Es werden zurzeit Maßnahmen
getroffen, um den in der letzten Zeit sich immer fühlbarer
machenden Mangel im Zablunesmittelverkehr zu beheben.
Es sind Vorkehrungen getroffen, um den Neudruck von
Geldzeichen  zu beschleunigen. Ferner sollen, wie
verlautet. Maßnahmen getroffen worden, welche auch die

mit Effelcten-Verwaltuug beschäftigten Bankkoniorc in
Anspruch nehmen werden. Pie Stempelvereinigunghatte zu
dieser Frage in ihrer letzten Sitzung Stellung genommen.
Kommt diese Maßnahme zur Durchführung, so wird mit
einem Schlage eine große Erleichterung geschaffen bis zu
dem Zeitpunkt, wo die laufende, bisher von Einberufungen
in der Reicbsdruckerei beeinträchtigte Notenüerstellung
dem Bedarf nachgerückt ist. Übrigens ist damit zu rechnen;
daß bis zu jenem Zeitpunkt infolge Rückflusses aus
besetzten Gebieten  die l .age des Zahlungsmittel-
verkebrs sich au und für sich bessern wird.

Berliner Börse.
iß Berlin, 22. Okt. (Ei». Drahtbericht.) Nach den

starken Erschütterungen der letzten Tage ließ die Börse
heute in ihrer Gesamtheit bessere Veranlagung
erkennen, da die Meinung überwog. daß die deutsche Ant¬
wortnote au Wilson für diesen die Grundlage für weitere
Verhandlungen bilden wird Die Stimmung ist allgemein
eine wesentlich beruhigte und hier und da wagte sich
schüchterne Kauflust der berufsmäßigen Spekulation her¬
vor. wobei auch Deckungen eine Rolle gespielt haben
mögen. Unter diesen Umständen hatten es die Groß¬
banken nicht mehr nötig , intervenierend
einzugreifen, zumal bei ihnen, wie übereinstimnid be¬
richtet wurde, die Verkaufsauftiäge die Verkaufsordern
bei weitem Überwegen. Für manche Papiere am Montan-
markte waren freilich noch hin und wieder kleine Kurs¬
nachlässe festzustellen. Dagegen waren Kursbesserungen
besonders in den in der. letzten Tagen am meisten ge¬
worfenen Werten, wie Türkische Tabak und Orientbahn-
aktien. Hansa. Bismarckhütte. Rheinische MetalE Köln-
Rottweiler Pulver und Papiere des Anilinkonzerns in der
Mehrzahl festzustellen. Die Zurückhaltung blieo bei der
Unsicherheit der Verhältnisse zwar auch weiterhin noch
vorherrschend, doch machte die Erholung  stetig
weitere Fortschritte.  Am Rentenmarkt waren
heimische Anleihen gut behauptet, österreichische Renten
zum Teil kräftig erholt Die zu Einheitskursen gehandelten
Industrie werte waren gleichfalls überwiegend kräftig er¬
holt. Auch der Markt der veriablen Papiere schloß weiter
gebessert.

Marktberichts.
W. T.-B. Berliner Preduktenmaikt. Berlin.  22 . Okt.

(Drahtbericht.) Die nasse Witterung der letzten Woche
hat bei sieigerdem Barometer trockenem Wetter Platz ge¬
macht und es bestellt die Hoffnung, daß nunmehr die Feld¬
arbeiten. namentlich die Aufnahme der noch im Boden be¬
findlichen Hackfrüchte, rasch Fortschritte machen werden.
Im hiesigen Verkehr mit Landesprodukten hat sich die
Lage nur wenig verändert In Frühjahrsgetreide liegen
bereits Angebote vor. ohne aaß sich jedoch ein nennens¬
wertes Geschäft entwickelt In Saatkartoffeln ist der Ver¬
kehr ziemlich lebhaft. In landwirtschaftlichen Sämereien
herrscht stilles Geschäft, mit Ausnahme von Seradeila. Es
liegt nur wenig Angebot vor Rauhlutter bleibt im freien
Verkehr dem freien Handel knapp.

UUI Reklamen.

Fürstenhof/Leipzig
30 Bäder. Sitzungszimmer. Alle Zimmerm. fließ. Wasser

Einheitspreise
M. 5 und 6 mit Kaffee, und Bad 9 M. (ausschl. Messe). Z

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Sairptlchrift ldt -r : A. H- g- r h or ft

verantwortlich für Leitartikel-. A. Hegerhorft ; für vEche Nachrichten,
den lokalen und provinziellen T«l und (Lerichtslaal: T. Losacker ; ,ür
den Unterhaltungsteil: B. v. lg au endars : für den Handelsleil . -M.(Sjjj
füt  die Anzeigen und Reklamen : H. Dornauf . iänuuch m ilBiesbaWu.
Drucku. Verlag der L. Schellenberg 'Ichen Hofbuchdruckerelm MeLdaden.

Sprechstunde der Schristleitung 12 bis t Uhr.

Holzbänke-Verkauf.
Die der Englischen Kirche gehörenden 32 Bänke

sollen verlaust werden. Sie sind je 5 m lang und
enthalten vorzügliches Holz.

Herr Thomae, Küster der Marktkirche, Ellenbogen-
aaffe 8, zeigt die Bänke vor.

Schriftliche Anaebote werden bis zum 10. November
d. Is . an das Domänen -Rentamt . Luisenstraße 35,
eckbeten.

Wiesbaden , den 19. Oktober 1918.
Königliches Domänen -Rentamt.

Wglldk 11« « WM.
Im Anschluß an die am 1b. November d. I . ab-

laufenden Milchkarten werden mit Gültigkeit ab
11. November neue V^ braucherkarten mit den dazu¬
gehörigen Geg.nkarten (mit Farbband ) im ehemaligen
Museum , Zimmer 43- 45, auswgebm . Anspruch
haben Kinder, die nach dem 10, November 1912 ge¬
boren sind, berechtigte Frauen , sowie Kranke für den
Rest der Gültigkeitsdauer des von dem Vertrauens¬
ärzte der Stadt Wiesbaden bew ll g.cn ärztlich.n An¬
trages . Die Ausgabe sinder stat: für Haushaltungen
mit Anfangsbuchstaben:

A—C am Montag , den 21. Oktober,
D—G am Dienstag , oen 22. Oktober,
H—K am M 'ttwoch, den 23. Oktober,
L—Q am DoaacrSiag , den 24. Oktober,
R—S am Freitag , den 25. Oktober,
T—Z am Samstag , den 23. Oktober,

Zum Nachweis der Berechtigung sind vorzulegen:
1. Haushaltsausweis.
2. zurzeit lausende Milchkarten iVecbrauchcr-

karten),
3. Geburtsscheine der Kinder oder andere

Altersausweise.
Alle erhaltenen Gegenkarten (mit Farbband)

müssen mit Vorname . Name und Wohnung vers hen,
spätestens bis Samstag , den 2. November, bei derä
icffigen Milchvcrteilungsstelle, bei welcher der Ver¬
braucher bezugsberechtigt ist, abgegeben werden.

Die Milchverteilungsstellen sind vervflichtct, die
alten Verbraucherkarien bei Ablauf einzuziehen und
zusammen mit den in ihrem Besitz befindlich n
Gegenkarten auf Zimmer 59 des ehemal. Museums
abzuliesern.

Wiesbaden, den 19. Oktober 19>8 , F554
Der Magistrat.

9 . Kriegsanleihe!
Schluss der Zeichnung : 6 . November 1918.

Zur Förderung'' der Kriegsanleihezeichnungenbringen wir folgende von unserer Genossenschaft
getroffenen besonderen Massnahmen zur Kenntnis:

1. Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind aufgehoben, falls die Zeichnungen bei unserer
Bank erfolgen.

2. Bei einer Anzahlung von Mk. 10.— für je Mk. 100.— Zeichnungspreiszu Originalbedingungen
kann der Rest gestundet werden provisionsfrei zum Zinssätze von 5°/0 bis 31. Dezember 1919

3. Für Lombardvorschüssewerden ebenfalls ab 1. Oktober 19185% Zinsen berechnet.
4. Um Jedermann die Zeichnung zu ermöglichen, werden Anteilscheine von Mk. IO.—, 20 .—

und 50.— ausgegeben. Die Rückzahlung erfolgt zum Börsenkurs 2 Jahre nach Ende des
Krieges, zuzüglich5°/0.Zinsen oder durch Gutschrift auf ein Sparbuch. F647

Wiesbaden , den 23. September 1918.

Vereinsbank Wiesbaden.
Eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht. GeschäftsgebMude : Mauritiusstrasse 7.

Pelze
Hüte , Kragen , Muffe

werden umgearbeitet und neu angefertigt
in schöner Ausführung

Mina Astheimer , weberg. 23.

Alte Oelgemalde
Kupferstiche, Miniature«, sowie antike Porzellane sucht
Sammler zu sehr )ohen Preisen. Gefl. Off. u. X. 923
an den Tagbl^Berlag._

Ein Waggon
ausländ . Rotkraut,

1 Waggon
gelbe Kohlraben

eingetroffen bei

Knapp , 8 MeöliMtze8.
Donnerstag morgen trifft ein Transport billiger

Ferkel und ß
Läuferschweine

bei mir ein. ftonroS Hardert,
Erbenheim, Obergasse 18. Telefon 4971.

Elektrische

AIViMW»
in großer Auswahl , stets
frische Batterien v. langer
Brenndauer am Lager.
_H . Kneivv.. Goldaaff0.
■hbühk

Starke
Kastenwagen

werden zu jeden annehm,
baren Preisen verkauft.
Bötticher. Wellribstr . 47.

Prima Sauerkraut '
von 50 Pfd . an , mit und
ohne Faß billigst zu verk.
Rieth, Hellmuudftraße,53.

\i  bipuciteit,
5 reihig, solange Vorrat, vor¬
teilhaft anzubieten. Trog.
Backe, Taunusstr aße 5.

Gut trockenes
Buchen-

Brennholz
von höchst. Leizkrast . kurz
geschnitten und gesvalten.
liefert in jeder Menge
frei Keller zu billigst. Pr.

A. Müller.
Mainzer Straße 65.
’ Televbou 816_

Kir sammeln

alieOrnLe
unseres Hauses

von 1809 an
uni kaufen sie;u
gute» Kreisen an

Gegründet 1842.

Spedition.
Versicherung . Rollfuhrwerk . Lagerung.

Gepäckbeförderung . Inkasso.

Möbeltransporte
unter Garantie von und nach allen Plätzen.

Erfahrene Packmeister zur Begleitung
der Transporte.

Stadtumzuge.
Verpackungen.

Lagerung
von ganzen Wohnungs-Einrichtungen im

„Wiesbadener Möbelheim“.
Safes. Sicherheitskabinen . 8000 qm

Lagerfläche.

Reisebüros
Kaiser Fr edriehplatz 2.

Amtl. Fahrkartenausgabe ohne Verkaufs¬
gebühr . Gepäckabfertigung . Reisegepäck-

Vers cheiung.
Telephon 242 und 2376

u direkte Verbindung durch eig.Telephonzentrale.

Kofbuchöruckerei
D- °Aüutore:-- L>
„Gagblatthairs"

L.RETTEN MAYER
Hauptbüro : liikolasstrasse 5.

Telephon 12 — 115 — 124 — 242 — 2376 — 6611.



Nr. 495 , Mittwoch, 23 . Oktober 1» 18. Wiesbadener TagblaLL. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 3.

[ ktM-Agebote1
[ Weibliche Personen

f Kaufm ännisches Personal ]

PuIeiiisiilMrv
mit guten Kenntnissen der
Schreibmaschine u. Steno¬
graphie auf sofort gesucht.
Offerten unter H. 92-1 an
den Tagbl .-Berlag.

mit schöner, flotter
Schrift . zum möglichst
baldigen Eintritt ge¬
sucht. Offerten unt.
A. 329 Tagbl .-Berlag.

Wir suchen für unsere
Gesellschaft aum möglichst
sofortigen Eintritt

jüngere verfette

steine Nnfĉ gerint AuS-
fübrl . Off . mit Gebalts-
ansprücken u. T. 922 an
den Taabl .-Berlaa^
angehende Mk \m
aus der Schubbranche s.
per sofort

Schuhbaus I . Saudel.

Junges
Mädchen

gesucht für leichte Ar.
beit., w. üch auch für
Büro u Verkauf auS-
bilden will. Zu meld.
zw. 3—4 Uhr nachm.
I Schottenfels u. Co.
Tbcatertolon . 29/31.

Für das Kontor meines
Versandneschäftz suche ich
auf sofort junges

Mädchen
mit guter Schulbild, als
Lebrlinn Mar Berabof.
Sonnenbera . Brrgstr . 1.
[ Gewerbliches Personal ]

Junges gebildetes
Mädchen

zum 1. Nov. für Hilseleist.
in Zahnpraris ges. Off.
n. L. 923 an d. Tanbl.-V.

SAkAkill
allererste Kraft , die
im Absteckenu. selbst¬
ständigem Abändern
durchaus perfekt ist.
gesucht
Segall . Langgasse 35.

Piltz! 2.Meifetin
fucfr; sokcrt A. Reimer.
Frstdrichstraße 59.

Mi  gtöiilein
als volontärin für Schön,
beitr - u. Nagelvilege ge¬
sucht. Angeh. Verkäuferin
fceuurauflt. Seiffe . Weber¬
gatse 3. 1

Geübte Büglerin
u. eine Hilfsarbeiterm,
w. Gelegenheit hat . sich
nebenher als Bügler .n
her- nzub.. ges. Waschanst.
W. Run d, Riehlstraß e 8.

Büglerin u.
Hilfskraft

gesucht. Naffovia, Luisen-
striche 24.

WMinm
Verden eingestellt, ausw.
'wohnende erhalten Woh¬
nung und Bervtlegung am
Arbeitsorte . 1139

Konservenfabrik
.Hessenland". G. m. b. H..

Naunheim a. Main ._
MsettsliiutM.

Haus-ll.MenMW
aefucht

EllWliljlher Hof.
Jungfer.

Per 1. Nov. gesucht er-
sabrene Jungfer . Vorzu-
srellen nachmittags 2—5

Kavell enstraße 78.

Haushälterin
Alleinmädchen oder eins.
Stütze sos. gesucht tVillas.
Gute Zeugnisse erfordert.
Ang. u.̂ P . 921 Tagbl .-V.
S . Köch. f. Sanat ., Zim.-,
Saus -, Alleinm. sfr. Elise
Lang, gewerbsm. Stellen¬
vermittlerin , Wagemann¬
straße 31. 1.  Tel . 2363.

Ges. zu bald. Eintritt
eine erfahrene , selbständ.

Köchin
im Mter von 30—40 I.
für sröft . Privatbaushalt.
Nur mit besten Zeugniss.
voraustellen nach 5 Uhr
Sonnenberner Straße , 17..

Mstl>uru5 fiöEfjin
gesucht F18

Maina Ta unusbotel.

ffiinfadje 8tw
rder tüchtige jüna . Köchin
zu sos. oder 1. Nov. ae-
sncht^ Bierstadter Str . 80.

Für den herrschaftlich.
Sausüalt von ält . Ebev.
wird sofort

einfache Stütze
und HanSmädchen

gesucht. Vorauüell . vorm,
von 10—12 Uhr

Mainzer Str . 48.

Zuverlässiges

Mädchen
ob. einfache Stütze
mit guten Zeugn.,
das kochen kann, für
sofort ob. 1. Nov.
ges. Lausmädchen
vorhanden.
Frau Dr . Strauch,
Grillparzerstr . 7.

Allein Mädchen
oder einfache Stütze aes.
Silke vorhanden A« der
Rinakirche,?. 3. _
Wem midien

gesucht: selbständ. Kochen
nicht erforderlich: Hi.fe
tagsüber daneben Näh.
2?euborffrjStro &e_6._2._
Hausmädchen

zum 1. November gesucht.
_Becker LanaaaNe 56._

Tüchtiges Mädchen
für Lausarbeit gesucht
SLwalbacher Str . 53. 1.

Wäscherin,
zuverlässig u. unabhängig
lMaschinenbetrieb) gesucht
Waschanstalt W. Rund,
Riehlstraße 8.

Alhtige Waslhstall
zum Bedienen der Wasch¬
maschine gesucht.

Sef . Mädchen
w. perfekt nähen u. bügeln
kann, für Telephon und
Fahrstuhl gesucht
_Paulinenstraße 4. _

Für die Kassenkontrolle
wird eine ansehnliche

Person
l'Kriegersrrau bevorzugti.
sowie 1 SauSbursche ges.
TulvenstielS Konzertvalast
_ S tiftstrabe 18. _

Ingere PMübM
gesucht. Nährmittelfabrik
Hellmundstraße 43._

wtzitM«
werden sofort eingestellt.
L»»lerveukabrik Sockbei» .

S » . b. H-

imi’iiimniiiQOujtüi
gesucht
_ An der Rinnkircke 8. 3.
Mädchen für LauSarbeit
gesucht. SchuhhauS Drach-
mann . Neugasse. 22. _

Tücht. Alleinmädchen
gesucht. Fr . K. Piroth,
Fried richstraße 37. 2.
Allein Mädchen
in gutbürgerl . LauShalt
gesucht.
, _ Pfusch. Neuaasse 24._

Solides brav . Mädchen,
das gutbürg , kochen kann
u. Lausarbeit übern., sos.
gesucht Läfnergasie 13._

Anderes MW
gesucht Weinrest. Jarobi.
Neuaasie 19. _
'Fleiß . Mädchen s- f. ges.
Kond. Tomm , Kirchg. 48.
Ein ordentl auverläffigeS

Mädchen
das eveut kochen kann.

aefucht
ül»IIIlISstl.11,1.

Mädchen
für Lausarbe ' t gesucht.
Klausi. Ble .ckstraße 15.

Mädchen gesucht
Bertramstraße 6. bei Ziß.

Tüchtiges Mädchen
für Laus - u. Küche narb,
aes. Restaur . Jägerhaus,
Schiersteiner—Straße,68 .__
Br . Mädch. z. 1. Nov. gef.

Dieder '.chfen, Bleichftr. 35.

ffljtL MW
1pcht,Krafi. Rheinstr.-Bad.

Junges tücht. Mädchen
gesucht Woritzstr. 56, P.

Gesucht für sofort
oder 1. November tücht.
Mädchen, welches kochen
kann u. alle Sausarbeit
versteht. Boraust. morgens
9—11 Uhr, nachm. 2 bis
4 Uhr. Baronin Stein,
Alexandrastraße —7. Part.

Ein sauberes tüchtigeshlllismäbAil
sofort oder 1. 10. gesucht
Dalnibosstraste 8. 1 r.
I . Mädch. in kl. LauShalt
gesucht, Bismarckr . 41. 1.

Ein ordentl . Mädchen,
das bürgerl . kochen kann
u. sämtl . Hausarbeiten
übern ., große Wäsche wird
ausgegeben l2 Personen ),
ver bald gesucht. Gute
Zeugn . erforderl . Rosen¬
garten . Moritzstraße 45._

Tüchtiges, fleißiges
Mädchen

aum baldigen ober sofor¬
tigem Eintritt gesucht
_Einser Straße 20, 1,_

Sauberes ehrliches
und fleißiges Zimmer¬
mädchen gef. Sanatorium
Nerotal.

Zuverl . Alleinmädchen.
nicht au jung . od. Frau f.
ält . Herrn gesucht. Näh.
Adelheidstraße 96, 3._
IW.  zllveüTNödlheil
am liebsten v. Lande, das
iegliche HauSarb . gründ¬
lich versiebt, in kleinen
Nillenhaush . für kos. ges.
von Direktor MartenS.
Birbricher^Straße 56. _

Besseres zuverlässiges

hw « W
in ein MllenhauS au awei
Personen gesucht
_ Parksiraße 18.

Zimmermädch.
u. Herdmädch.
gesucht Sonnenberaer
Straße 30

1

MlhMlidlhöll
Mnge

gesucht Euroväischer Haß
Junges Mädchen

tagsüber für leichte Saus¬
arbeit ges. Scharnhorst-
straße 24, Part.

Saubere Frau
je 1 Std . vor- u. nachm,
ges. Sedanvlatz 7. P lks^

13—14jäbr . Mädchen
an freien Vorm, gesucht.
Kond. Berger , Bärensir . 2.

llilllbh. alte Illu
welche Liebe au Kind bat.
tagsüber von Arbeitssam.
gesucht. Offert , u. L. 287
an die Tagbl -Zwcigst._

Junges Mädchen
oder Frau tagsüber oder
für gana gesucht Adolfs-
allee 32, Part . _ _
Selbst Frau od. Mädchen
4mal wöck. 2—3 Stunden
gesucht. Voraustellen 1—3
Gneisenanstraße 16. 3 r.

Ordentliche zuverläffiae
Frau

für LauSarb . einiae Std.
täglich vorm. aes. Scheffcl-
straße 2. 1. Etaae links.
Aufwartung vorm. 2 Dt.
ges. Goethestraße 20, 1._

Ehrl . Stundenfrau
3 Std . vorm. ges. Alzen,
Webergasse 21. - _
Stundenfrau tägl . 2 St.
gesucht Römertor 2, 1 r. ,
Stundenfr . 114 Std . ges.

Seerobenstraße 3, Part ._
Monatsfrau

oder Monatsmädchen sof.
gesucht , Goethestr. 11. P.

Saubere MonatSfrau
für 1—2 Std . morg. ges.
Alte Kolonnade. 8. _
Monatsfrau 1 Std . ges.

Dotzheimer Stz . L4 , 1._
I . Monatsfr . ob. Mädch.
für vorm, in kl. herrsch.
Haushalt gesucht Rückert-
straße 3. P .. 10—144,Uhr.

Monatsfrau
od. Mädchen sofort gesucht
Mainaer Straße 48. _ _
Monatsfr . f. 1 Std . ges.

Rbe nstraße 101, 1 St . l.
Saub . ehrl. Monatsfrau
o. Mdch. tgl. 1 St ., Freit,
u. Samst . 2 St . sof. ges.
Bülowstraße 11., 1 links.

Saubere Monatsfrau
vorm. 1 Std . ges. Livvelt.
Scharnhorstsiraße 17. 2 l.

Einfache Monatsfrau
wöcbentl. 4mal 2 St . von
8—10 ges. Schiersteiner
Straße 5. links.

Saubere Putzfrau
für morgens sofort ge¬
sucht, Schröder, Parfüm .,
Kirchgasse 29. _

Saubere Putzfrau
f. Laden abds. gei. Kaisers
Kassee-G.. Marktstr . 10.

Sßuöere Mail
von 8—12 oder 8—11 und
2—3 sofort gesucht.

Pfusch. Neug asse 24._
Saub . Frau j . Putzen

der Geschäftsräume von
8—9 Uhr vorm, gesucht.
M. Still aer. Häfnerg . 16.

,vrau
oder Mädchen aum Lcrden-
vutzen gesucht Weber-
aasse 29, Eckl aden.
F. Aus«, u. Reinemachen

kraft. Mädchen ges.. evtl,
halbe Tage . Adolph Joost,
Kranzvlatz 1._ _ _

Leute zum Kehren
gesucht. Wochenlohn 8 Mk.
nöbst 12 Mk. Teuerungs¬
zulage. Trottoir - Reinig.
Erb , Bismarckring 1.
( Männliche Personen

f Kaufmännisches Personal )

(TRor guten Verdienst
sucht. Mann oder

Frau , kann durch Verkauf
e. Saushaltunasartik . aute
Erisienz aründen Offert.
Pottlaaerkarte 914 Wiesb.
f Gewerbliches Personals

Lohn.UlebenoeröienU
zu vergeben. Nllius.
Schierst. Landstraße 4.

Automobll-
Monteure u.

Hllfsmonieure
aefucht.
Auto -Zentrale

Babnüofstraße 20.

Ordentlicher u. zuverläss.
Lagerarbeiter

für sofort gesucht.
Ed. Wevaandt.

_ Kirck aa sse 48.

gesucht
MMnslibrik
Eil.Mim

(Inh . Ewald Kreyhel)

Taunusstr . 66.
Zuverl . Fuhrmann

u. Taalöhner sucht Koch,
Schiersteiner Str . 54c.

Fuhrmann
sucht L. Sock, Dotzheimer
Straße 109,,1 ._ ^

Laufbursche
oder Mädchen

mit guten Zeuan . aes.
L. Kleinofen.

Damen -Lüte.
Langgasse 39.

Schuljunge
gesucht zum Austragen
von Zeitschriften. Buch-
handlun a Rbeinür aße 27.

Schuljunge
für Besorgungen gesucht.
Kaisers Kaffee - Geschäft,
Marktstraße_ 10._

KAiMge dö.«An
sucht Blumen - Handlung
A Franke. Michclsbera 26

l Men-WlheI
( Weibliche Personen )

[ ttaufmLnnische« Personal 1
Junges Fräulein,

zuletzt als Kassiererin
tätig , wünscht selben oder
ähnlichen Posten, event.
Kontoristin , zum 1. No¬
vember: in Stenographie
und Sckweibmaschine be¬
wandert . Off. u. E. 923
an den Tagbl.-Vcrlaa.

ZllUlnalWrenn
u. Sekretärin sucht Stelle.
Off, u. L 922 Taabl .-V.
Suche für meine Tochter,
di« 1-2 Jahr die Handels¬
schule besucht hat, paffende
Bürostelle. Off. u. K. 287
an den Tagbl.-Verla«._

Zlinges FrSulein.
welches die Handelsschule
besuchte und schon aus
dem Büro tätig war . sucht
passende Stelle . Off. u.
H 922  an den Taabl .-V.

Junge Frau
mit sch. Handschr. s. leichte
Äeschäst., ev. vormittags.
Off. u. M. 287 Tagbl^Vl.

r Gewerbliches Personal J C Männliche Personen ]
Fräulein , 38 3 -,

ev., w. bisher als Haus¬
hälterin tätig war , sucht
passenden Wirkungskr . z.
1. November. Off . unter
P . 920 Tagbl .-Berlag.

£ Kaufmännisch«, Personal )

Juna . militärfreier
Kfm.. Beamt» a. erst.
Fam .. sieht s. infolge
d. Kriegs genötigt, f.
2 Stund - abends auß.
Mont . u. Donnerst,
iraendw . Nebenbesch,
zu suchen. Angcb. mit
genauer Angabe unt.
F. 922 Tagbl .-Berlag.

Anständiges und solides

KMiNMlM
das bisher nur in ersten
Häusern täjig war . suchtpassende Stelle z servier.
Offerten unter E. C..
Lese- und Erholunns -Ge-
srllschafk Bonn.

Kriegsbeschädigt, intell.

imgerNm
sucht Stell , als Verkäufer
in leichter Branche, sos.
oder später. Evt. auch
Aufstchtsvosten. Geil Osf.
u. E. 920 Tagbl .-Verlaa.

Kinderfräulein
mit langjährigen guten
Zeugnissen sucht 15. Nov.,
event. früher oder später,
Stellung . Offerten unter
W. 922 an den Tagbl .-Bl.

Fräulein
im Haushalt u. Pfleae
bewand., sucht Stell . Off.
u . G 922 an d. Taabl .-P.

Anger Min
18 Jahre , sucht Stell,
aus Büro oder in
kaufm. Geschäft. Off.
unter A. 330 an den
Tagbl .-Berlag.m. it . « An.

in Küche u. Haush . selbst..
vrima Zeugn .. sucht St.
zu Herrn oder Dame . Off.
u. B. 923 Tagbl .-Berlag. f Gewerbliches Personal )

Sielt, unabb . Person
sucht Stelle als Köchin bei
2 ält . Leuten oder Herrn
als Haushälterin . Off . u.
E . 922 Tagbl .-Berlag.

loöri m «An
sucht für nachm. Beschatt.,
evr. zu 1 Kinde. Off . u.
Z. 921 an den Tagbl .-B.

ijMülWWlll
verbeir ., Militärverh . a. v.
H., sucht Anstell, a. Werk¬
zeugmacher Einrickter.
Vorarbeiter od. als sonst.
Beaufsichtigungsverson in
einem Betrieb . Aus W.
Zeugnisabschr. zur Vers.
'Äefl. Offert , unter E. 921
an den Tagbl .-Verlaa.

MM SWenWM.
Männer , kräftige Frauen und Mädchen werden noch

für den Fahrdienst eingestellt. Bezahlung erfolgt auch
für die dienstfreien Tage. Bewerber und Bewerberinnen
wollen sich mit einem Lebenslauf melden bei der

Betriebsverwaltung , Luisenstraße 7.

Schüleru. Schülerinnen
können sich Ausweiskarten für Tchnec-Arbeiten in den
Morgenstunden von 9—12 Uhr abholen.

Wiesbadener Trott . - Reinigungs - 3n | titiit,
Hochstättenstraße 4, Büro.

[ Vermietungen ]

3-Zimmer -Wohnung,
Beamter des Wasser- und
Gaswerks , pünktl. Miet¬
zahler , zum 1. 4. 19 oder
auch ev. früher ges. Off.
u. H. 905 Taabl .-Verlag.

1 Zimmer.
Wrllritzttr . 55 1 Zim . u . K.

Nahe ob . im Zeattum2 Zimmer.
2 Manf . u. Küche v. fof.
N. Ellenbogeng. 2, Ecklad.

M00. 4- Y-W .-MW.
mit Zentralh .. Part , oder
1. Etaae . ver 1. Avril evt.
früher aesuckit. wenn Auf-
zua auch 2 Etaae . Offert,
mit Preisana . « S . 922
an den Taabl .-Berlaa.

3 Zimmer.
Römerberg 10, 2, 3-Zim .-

Wohn. fof. od. 1. Jan.
Läden u. Geschäftsräume. «l . Wohn - ll. ölhich.

mit Kückenben. v. kinderl.
ruhig . Ehev. v. 1. 11. aes.
Off . u. I . 5905 an Fl5

D. Fren ». A.-E.. Mainz.
Ehepaar

sucht sofort od. später ein
großes oder Wohn- u.
Scklafzim. inkl. Heiz. u.
Kaffee in b. Hause. Ang.
u. D. 921 Taabl .-Berlaa.

Gut möbl . Zimmer,
sep.. Part , oder 1. Stock
bevorzugt auf sofort ge¬
sucht. Offert , u. R. 287
an den Tagbl .-Verl.

Herr sucht ungestörtes

mH . 3immet
mit separatem Einaana.
Offerten unter I 923 an
den Taabl .-Berlaa.

Großer Laden auf 1. Jan.
1918 zu vermieten . Näh.
zu erfragen bei Quint,
Marktstraße 14.
Mäbl. Zim., Manf . usw.

Albrechtttr. 17, P ., Kaiser.
,m . W.- u. Schlafz., sof.
Bleichstr. 33. 3. Brandeß,
,nett möbl.,Zim .^sofort. —
Kl. Burgstr . 1. 2 r„ schön
nröbl. Zim.. sonnig, mit
Küchenben. a. Heizung. ,

Friedrichstr . 40. 3. g. m. Z.
Fricdrstr . 48. H. 3 l. m. M
Herrnmühlgaffc 9, 2 r ..

frdl. m. Z. m, voll. Penß
Karlstraße 2 erb. Arbeiter
, Schlafstelle. _ _
Schwalb. Str . 69, 2 l., scü
m. Zim . m. reicht. Pens.

Gebildeter Herr
findet bei ält . Dame schöne

aemütl . Pension bei best.
Bervfleanna . Nähe Ecke
Rhein - u. Schwalbacher
Straße 2. 2 St

Dame
sucht für sofort möblierte
Mansarde in aut. Hause.
Angebote unter M. 922
an den Tagbl .-Verlaa.

Möbl . Zimmer
mit Klavier

von Fräulein sofort ges.
Offerten unter G. 923 an
den Tagbl .-Verlag.

Elegant niödl. Zimmer
an nur vornehm. Herrn,
im 1. Stock, elektr. Licht.
Bad. evt. auch Klavierb.
Offerten unter I 919
an den Taabl .-Berlaa. [ Fremdenheime]Leere Zim., Mans . usw.

Adelheidstr. 61 Mmis. zum
Mäbelunterstellen s._ om,

Wagrmannstraße 28 leeres
Zimmer z Möbelunter¬
stellen zu verm Näh im
Taablatlhaus . Schalter¬
halle rechts. *

Haus Riviera
Bierstadtcr Str . 7. vor».
Fremdenvilla . Zimmer m.
reich!, best. Bervflea. zu
maß. Preise . Zentralheiz.

MWKeller, RemiQ Stall , usw.

Prima
Weinkeller

überbaut . Aufzug, zu ver¬
mieten . Näheres 1428

Wörthstraße 5.

( Privat -Berkänfe )
/ Ein mittelschweres
deWW znmserd

unter Garantie preiswert
zu verkaufen. Adam Herr.
Nrederrerfenberg i. T .,

Sofort oder später
1-Zim. - Wohnung , event.
2 Zimmer gesucht. Preis.
Off . u. K. 922 Tagbl .-Vl.

Schwere Hannoveraner
Ferkel».MUHiveW
zu haben bei Serziaer.
Sckierstein a. Rh.. Birb.
richer Straße 23.

Krankheitshalber
2 eckte Schweiz. Sahnen-
Ziegen, wenn frischmelk.
7—8 Schoppen geb.. höchst¬
bietend sofort au verk.
Näheres Kellerstraße 25,
bei Weimer.Meiiiiinüdien
kl. Rasse. Rüde, sehr wach¬
sam u. anhänglich, in a.
Hände billig a« vk. Wttot
straße 39.. 1,r .^ Schnatz. .
4 j. schw. Enten . Leimach,
Bieritadi . Vordergasse 11.

Emreihige MÄnkette
z» verk. Händler sowie
Zwischenhändler verbeten
3u ersraacn 2—4 Nhr im
Büro des Hotels Bristol.
Frankfurt a M.

I großes Dgersell und
1

verk_ Graeff , Nerotal 45,
Eleganter Pelzmantel

für 700 Mk. zu verkaufen.
Genzler . Mainz , Boni-
faziusp la tz 7, 4.

klll -MniNMM
fast neu. zu verkaufen.

Geschwister Betz.
Große Bur astraße 9.

Eleg. Damen -Prlzmantel,
fast neu. Astrachan mit
grauem Pelzbesatz, für
1500 Mk. zu verkaufen.
Anzusehen von 10 bis
12 Uhr. Müller , Wieland-
straße 11. 1._

Ein guterhaltener echter
Nerzkragen

au verk._ Rbelnstr . 66. 3.
Reaenhantmantel.

tadellos, für Offizier , au
verk. Frau Bücheler.
Hallaarter Str . 4. 2—5. _
'Kl . s» . Hut f. j. Mädch.
zu verkaufen. Krautwursr.
Hermannstraße 10, 2 St.
' Gut erh. Zylinderhut,
geeignet zum Umpreffen
für Damenhut , zu ver¬
kaufen. Jäger , Platter
Stra ße 32. Part ._

FranzösWs Cello
schöner warmer Ton . zu
verkaufen. Offerten unt.
B. 922 an den Taabl .-Ä.

fiompl. gute Neige
mit Kasten au verkaufen.
Näb im Taabl .-Berl . 8»

Älßm-SMM
mit Jca -Novar-Anastigm.
1:6.8, fast neu . zu verk.

Kle mann. Dietenmüble^
Zu »erkaufen:

Bilder . aut swelende
Orgel mit 25 Rollen,
große Musik-Pauke , Bctt-
vsanne. Näh. bei Treiller.
Schwalbacher Straße 45,
Mittelbau 2 links. _
Hübsche Oelaemäldc.
Revers Konv.-Lerikon.
reich ill. Hansbibel.
Andrees Hand-Atlas zu
verkaufen Scharr , Lahn-
Maße 4 1 links. _

Revers Lexikon,
eis. Wasserstein, Pap,er
uud sonstige praktische
Artikel zu verkaufen bei
Gausf , Dotzheim. Neu-
aasse 12. _

Reizendes kleines
Damenzimmer
hochfeine Arbeit, tadellos
erhalten , sehr preiswert
zu verk. Wolfer. Mainz.
Lantrrenstraße 16._ FT5

Mass. Kücheil-Einrickt ..
neu , preiswert . Stracke,
Rauenthaler Straße 14.

Pitsch-vine-Küchrn,
neu, ungebraucht, abzug.
Jaski , Adolfsallee 15, 1.
Anzuseben Mittwoch und
Donnerstag . 11—1 U5r._

Schneider-Nähmaschine,
Singer -Rundsch.. zu verk.
Krieger, Frankenslr . 22._

Eine Nähmaschine
zu verk. Kaiser, Walrain-
straße 32,,1 .— _ _

Eisernes Schild,
1X214 m, bill. zu verk.
Steiner , Luisenstraße 46.

Eiserne Firmenschilder,
Cjasheizofen, 2fl. Lüsters.
Gas . Wandarm usw.,
Flaschensvülmaschine und
Bürst ., SiMierschablonen,
Manometer , Zigarrenspitz.
oh. Fa . Svrado , Schwalb.
Straße 7. 1.  von 10 T
Eisenbahn mit Zubehör.
BuAi mit Soldaten , Kauf¬
laden zu verk. Bickel,
Sckiersteiner Straße 29.__

Braekchen. 12sitz. Winter-
meper̂ DotzheimerLtr . 98

Sch. Klavvwagen verk.
Sckulze. Bleichstr. 17, M.

Sehr guter ~
AMeMagen

au verkaufen. Molld.
Hartingstraße 4. 1.
Fast neuer Krankeufahrst.

Selbstfahrer
z» »k. Brand . Moritzitr. ZU
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emo t.
ffilen. Dauerbr ^Ofen.

ll.. f. 120 Ml ., u. drei
Gas . u. elektr. Lamp. vk.
tzrotoschin.̂ Rüdesh. StrLI
Gasbadeofen

mit Zimmerbeizung au
beet. Anzuseh. morn. zw.
11 u. 1 Uk>r.

_jrÄÄ.

Höhe, Wilhelmin errstr. 3.
Zwei größere Kisten.

Flaschen. Papier zu verk.
Rrecke, Kleiststrabe 23. 4,
S bis 11 Uhr.

Weitz'il.MwMflajlhen
werden billig abneaeben
Gottfried - Kinkelstratzr 9
Tel. 407V. Frau Professor
Bronner

Schöne Kimbeerstöcke
Zu verkaufen im Garten
Dotzheimer Str .. vis-a-vis
der Bettfe dernfabrik.er Bettfedernfabrik ._

Me Me Dung
«ru verk. Röderallee 20._

Mist zu verkaufen
Senkbeil , Werderstrabe 10
[ Händler -Verkäufe j

Gutes Wo
Zither

Grammophon
zu verk. Acker. Wellritz-
Matze 21_ Sfl . 3930._

Neues Schlafzim«
hell-eich. u. mod. Küchen-
Einr . (Schreinevarb .) vrw.
Klapper . Römertor 7. 1.

Zwei Itür , Klridersckr.,
1 Waschschränkchen, Nacht¬
tisch. aut . Bett m. Spr .,
Deckbett, Kiffen, Matratz .,
Strohsack, eis. u. hölzerne
Bettstellen, städtischerseits
Ifreuieae&en, bill. Kannen-
vera . Walramstrabe 27._

Prachtvoller Erker-Ber-
schlutz. zwei 3 Mir . lanae
iLlieken. Ladrnsvieael . eine
Svezerei -Ginricht. u. sonst.
Geaenst. verkauft Hriden-
>reich Frankenftratze 9.

( MsgeW
Katze Wllanieii

aus vrivater Hand zu
kaufen und zahle

hoffe Presse
Offerten unter H. 910 an
den Taabl .-Be rlaa.

HMsche»
Pfandscheine. Brillanten
Bestecke. Leuchter. Aus-
söfte. Musikinstrumente «
Pelze kauft »u hoben Pr

Äul. Rosenfeld,
15 Wagemannstratze 15.

~ evbon 3

in . irver aomin «. sowie
Reinplatin u. Brennstifte
kauft die amtl. berechtigte
Aufkauferiu

Frau Rosenfeld
15 Waaemannltt . 15.

'Pelzsachen
Brillanten . Schmucksachen
Service . Bestecke. Pfand¬
scheine. Grammophone.
Musikinstrumente Kinder,
ivielzenae . alles AuSrana.
kauft zu allerhöchsten Pr.Stummer,

lüpHüi
»u staunend hoben Preis.
t>. Schmucksach., Pfandsch.
Pelze Mer Art
FlllllR. Grotzhut

Wagemannstraße 27. 1.
_Telephon 4424._

LichtvauS-Avvarat
mit elektrischer Belichtung
au kaufen gesucht. Ange¬
bote unter Angabe der
Gröbe erbt . Kalle u. To..
A.-G., Bi ebrich a. Rh.

Mel. sSN-̂
^ . alte Violine« kauft
Heinrich Wolfs, Friedrich-
Mastt SS. 1._

— Kaufe —
im Auftrag %4 Pianos

auch altere, zu
höchstem Preis.

L. Schmitz
RheiQstrasse 62.

Leichtes HMveM.
guterhalten . sofort zu

kaufen gesucht.
Offerten unter F. 920 au
den Laabh -Verlaa.

Wandbecken,
wenn mögl. mit Shphon.
ges. Baumbach. Vorkstr. 23

W « . MW
Lumpen w. abarholt zu
allerb Preis . S Sivver.
Oranienstr . 23. Tel. 3471.

MW. ’JJaptet,
Lüster ll. Meösen,

und alle anSrangierten
Sachen kauft
D. Sivver . Riehlstraße 11.
Parte rre . Tel ephon 4878.

Flasch.. Lumpen. Papier,
Hasenfelle. Roßh., Tepp.,
kaust stet« Sck,. Still.
Blücherstr. 6. Tel. 0058.

Antike Möbel
wie Schränke . Kommoden . Sessel . Stühle,
sowie gute Perser Teppiche sucht Sammler
zu hohen Preisen . Städtischers. freig.
_ Luftig, Taunusstraße 25.

Gebrauchte Hobelbank
sowie Böcke mit Zeichenputte

z« kavfe« gesucht.
Rolladen -Institut Metzger . Mauritiusplatz3.

Wein-, Sektflafchen,
kauft

Fässer, Papier , Korke«,
Letztere zu bed. Höchstpreisen,

Sauer , Göbenstraße2. Fernruf 5971

( Kapitalien -Angebote )
15—18.000 Mk.

vom Selbftgeber f. 1. Jan.
auszuleihen . Auss. An¬
gebote an Bostlagerk. 016.r
L.

SmmoMien
[ klmmobilien-Berkäufe

10a im Dantbachtal
herrliche Lage, schöner
Garten , 8 Zimmer und
reicht. Zubehör. 15 Min.
vom Kurhaus , zu perl .,
evt. mit Bortaufsr . zu v.
Preis 68 000 Mk Zen¬
tralheiz . u. elektr. Licht.
Auskunft erteilt
Ka rl Fuchs. Nerostr. 30. 1

Immobilien -Kaufgesuche)

Freistehendes
Privalhaus
zu kaufen gesucht

möglichst für 2 oder drei
Famil . eingeteilt. Preis¬
lage 100—200 000 Mark.
Angebote unter U. 912 an
den Tagbl .-Berlag.

Hntatidjt
Nachhilfe

für Untersekund. gesucht.
Offerten unter Z. 922 an
den Tagbl .-Berlag.

Feingeb. iunaa Fnut
snckt Unterhaltuna in
Deutsch aeaen Schwedisch.
^ff . r .^ 21_T°abl.-Berl .,
Schreib* u. Buchführungs-
Unterricht für Erwachsene
J. H. Frings , Rheinstr . 63,1
L H. Restaurant Wies.

Rund- und Zierschrift
unt . Gar. d. sich. Erfolges
b. d. schlecht . Handschrift.
Eint ., dopp ., amerik . und
Hot .-Buchfünr . Tel. 3027.

MilMtm
kür 12iöbriaen Knaben ae-
lucht. Offerten u D 922
an den Taabl .-Berlaa.

Fuchs-Pelz
auf dem Wege vom Kgl.
Theater , Mlhelmstr . nach
Frankfurter Str . b. Dum-
boldtstrabe Sonntagabend

verloren gegangen.
(fhrlicher Finder wird ge¬
beten. denselben geg. Hobe
Brlohnuna im Fundbüro
abzuaeben.

Montagabend
schwarzer

Samthut
aus Umbiillnna auf dem
Wege von Haltest. Srdan-
vlatz bis Westendttratze 15
verloren . Geae« ante Be-
loünana abznaebrn

World str aße 43. 3.

Verloren
ein schw. Damenschivm
m. Tulakrücke, vergangene
Woche. Abzug, Beaen Be¬
lohn. Teil -Laz. National,
Taunusstraffe 21.
Schlüssel an Kordel verl.
Abzug. Norksrr. 4, H. 1 r.

löMMlkWseWngen
Billiger MittagStisch,

reickl. u. gut, in befferer
Pens ., n. Ringk., b. Emvf.
Näh. Tagbl .-Zweigst. Fa
L. Fuhren m. Federrolle

w. ang., a. auSW. Capito,
Walditrabe 90. Tel . .4466,

Kohlen. Koks
holt ab Kropp, Schwal-
bacher Straffe 48, H. 2 r,
Kohlen, Koks, Holz fährt
b. Senkbeil . Werderst. 10.

Nähmaschinen revariert
^Regulieren im Haus > Ad.
Rumpf,  Saalgaffe 16.

Särge
wenden lackiert. Näheres
Ellenbogeng.̂ 6.̂ Stb . JL_ I.
^rautschneiden

besorg, prompt Gebr. Birk
Borkstr. 6. Hirschorab.. 13,

Aufarbeiten
von Matratzen u. Polster-
möbelu, prima Arbeit.

Betten - Geschäft.
Mauergaffe .15.ZettseSeln-Milligllng

mit neuester Masch. Bett,
federnh aus,  Mauerg . 15.
Friüer . u. Ondul . 1 Mk/

Kopsw.. Ondul .. Fris . 1.15.
auch Ankert. all. Laararb.
v. ausaek. Saar . Steiner,
neben Refldenz-Theater .̂METWiAlspslsge.
Entfern , d. Damenbartes
d. Elektrolyse. Nageipflege.
Annp Kupfer Lanaa . 39. 2
Nagelpfl., SchönheitSpsl.

H. Rudorf , Mittelstr . 4. 1.
an der. Langgaffe. _

Elea. Raaelvkl. K. Bach¬
mann . Kirchaaffe 64. 1.
Walhalla -Eingana.

I VMied« ]
Selbstaeber gibt Geld.

« . Pottboff . Eltv Str . 8.

Ich suche mich an einem
autfundierten und aus¬
sichtsreichen industriellen
Unternehmen . Wiesbaden
oder weitere Umgebung
tevorzugl . mit einem Be¬
trage von etwa 50 000 M.
aktiv zu beteiligen. Gefl.
ausführliche Offerten u.
I . 722 an den Tanbl -N.

Theater-
Abonnement im Parkett
laute Mittevlätze neben¬
einander !. 1 Achtel und
1 Viertel Anteils abznaeb.
Angebote unter P . 922 an
d̂ n Taabl .-Berlaa . _

% fiter Ziegenmilch
täglich gesucht. General-
Leutnant von Krane,
Gutenbergplatz 2,_
Frisier-Modell
gesucht Dienstags - und
Freitagabend » von 7—8.
Offerten mit Breisang.
u,D.  919 Taabl. -Perlaa.

wer stickt
eine Keine Decke in Weiff-
zeugstickerei? Off. unter
D. 923 a. d. Tagbl .-Berl.

Bettwäsche
von kl. Hotel zu waschen.
Zutaten können gegeben
werden. Angebote unter
S . »21 a. d. Tagbl .^Lerl.

Modems Schlafzimmer,
in Nutzbaum, Eichen, Mahag ., mit 2- ». Ztür. Spirgrk-
schränken, vrn 750—3500 Mk«, elegante Speise, «nd
Herrenzimmer , Wohnzimmer, Küchen-Einrichtnngen.
Büfetts , Bertikos, Schreibtische, Kleidrrschränkr,
Küchenfchränke, Diwans , Chaiselongues, Betten in
allen Preislagen , Patentrahmen , Matratze », Deckbett.

Möbel -Bauer,
Wellritzstrahe 51.

Lieferzeit 3—4 Tage.
6Mr zenssene MinO gibt4Mr ganze.
8 Paar zerrissene Alken gibt3Paar ganze.

Die Strümpfe werden in hiesiger eigener Werk-
stätte gearbeitet , auch wird Normalwäsche dazu ver¬
wendet.

Saalgasse 4/6 , Laden.

Jteuöoif(Mau) „MMae"
Herrlicher Ausflugsort

MittagStisch. — Reichlich angerichtete Abendplatte«.
Vorzügliche Original - Weine und Pension.

Gemütl . geheizte « esellschaftsräume mit Klavier.
Kaffee — Liköre. 91 Fernsprecher »1.
Halte nachmittags

wieder Sprechstunde
für Zahnleidende ab.

Rudolf Kellner
Dentist

Bismarkring 7,1.
Fernsprecher 1589.
„Spezialität Neily“

Haarfarbe.
Biele Dankschreiben. Zum
Selbstfärben , leichte An¬
wend. Kart . 3 u. 5 Mk.

I A. Suderleith.
München. Karlsvlatz 13.

C. Löbia. Wiesbaden.
Bleichstraße 9.

Stzawmel
Mi  S8®5“
Michelsberg 13.
Annahme sämtlicher

bei billigster Preis-
berechnnng.

fiedersohle«, Ersatz-
sohlen,

Kappe«, Riester.

Umzüge, Kohlen. Koks
besorgt billig. Zindel,
Steingaffe 10.

Ueber«. leichte Fuhren.
Umzüge per Federrolle in
lmd auffer der Stadt , so¬
wie Fahren von 'Solz und
Kohlen zu mäffigen Breis.
Aua Schick. Wellritzttr. 48̂.
Telmlchn„272.4Pelzeu.We
werden nach den neuesten
Modellen umgearbeitet
Hüte faffoniert . Erstklass.
Arbeit. Billige Berechn.

Frankfurter
Pufz -Direktrice

Scdanplatz 9. 2.

Umzüae. Holz Kokken
Koks. Kartokk. hes vr. u.
b. Michel. Rrua . 22. S . 1 l.

Hierdurch heehrs ich mich dem Wiesbadener
Publikum , zur Kenntnis zu bringen, daß ich
mich hier alsPortraitmalerin
niedergelassen habe.

Ausführung von Portraits nach der Natm
und nach Photographien in allen Techniken.

Höchste künstlerische Ausführung.
Auch kunstgewerblich gebildet. Anfertigung
vor Porzellanmalerei , Elfenbeinschnitzereien.

Zu sprechen von 10—4.
Carmen Haydee,Rheinstraße 40,pt.r.

Künstlerin
erteilt gründlichen

Musikunterricht
theoretisch u. praktisch
Uebernehme gänzliche Ausbildung

in Klavier , Violine, Guitarre.

Rosa Kioto oda de Bölling, m,eill5ir.40.

Korsetten
noch gute Stoffe — moderne TTJacbart

Conrad Vutpius
7tlarMitrafie 30 Ecke Tteugasse.

1066

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unser einziges, braves , treues

Alftedchen
in noch nickt vollendetem S. Lebensjahr
zu sich zu nehmen bei sein« große
Engelschar. >

Die tiefgebeugten Eltern:
Wilhelm Schmidt u. Fra «.
Familie Christ. Schmidt.
Familie Ph. Ott.

Rambach. den 22. Oktober 1018.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den

24. Oktober, nachmittags 3 Uhr statt.

Letzte nacht wurde unser süße», sonnige- Töchterchen
und Schwesterchen

Dorli Becker
uns nach kurzer, schwerer Krankheit im Nter von 5% Jahren
entrissen.

Hermann Becker. Bankdirektor
Sofie Becker, geb. Koch
Clara Beidt, geb. Becker
Erika Becker
Karl Beidt, Pfarrer.

Wiesbaden -Biebrich a. Rh.
Wiesbadener Allee 86.

Frankfurt a. M ..
den 22 . Okwber 1918.

Die Einäscherung findet im Wiesbadener Kremawrium
statt am Freitag , den 25 . Okwber, vormittags 10 % Uhr.

Es wird gebeten , von Belleidsbesuchen absehen zn wollen.
1138

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verluste unserer lieben Tochter

Emilie
für die vielen Blumen - und Kranzspenden , sagen wir
allen lieben Teilnehmern unseren herzlichsten Dank.

Wilh . Butzbach u. Frau.
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Statt Karten.

Ferdinand Lichtenstein
Anny Lichtenstein

geb. Jacoby
Kriegsgetraut.

Wiesbaden 22. Okt. 1918.
Langgasse 64,1.

Nack ßnßexem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden «« * gestern mein
lieber Mann , mein guter Bater . Bruder,
Schwager und Onkel.

Karl Groß
Dachdecker.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Wilhelmine Grob
geb. Schmidt.

Wiesbaden , den 81. Oktober 1818.
lDobbermer Str . 120)

Beerdigung : Donnerstag , nachmittags
4 Ubr. vom Südfriedhof aus.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinsckeiden unserer
nnveraeßlichen Großmutter , sagen wir
allen herzlichen Dank, insbesondere Herrn
Pfarrer Diehl für die wohltuenden,
tröstenden Worte am Grabe , allen denen»
die uns hilfreich zur Seite standen
während ihrer Krankheit, und für die
zahlreichen Kranz - und Blumenspenden.

Eduard Elsner
und Frau.

Men Freunden und Bekannten,
die so herzlich Anteil nahmen , an dem
uns so schwer betroffenen Verluste
unseres lieben Sohnes und Bruders
sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Familie Karl Sackes.

Wiesbaden . Klarenthal.

Donfypig.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme bei dem Hinscheiden meines lieben,
guten , unvergeßlichen Mannes und guten

fecnbclm Hum
auch Herrn Pfarrer Schmidt für feine
Trostreichen Worte , dem Ballhausschen
Quartett u. Sängerchor für semen er¬
bebenden Gradgesang , sowie dem „ikutscher-
Verein ". für die vielen Kranz - und
Blumenspenden , sagen >vir auf diesem
Wege unfern herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:
Sfsau Wendelin Thurn » Wwe..

nebst Kinder».

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meiner geliebten
Gattin , unserer treusorgende» Mutter , sagen
wir allen Verwandten und Bekannten herz¬
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Bender für die trostreichen Worte am Grabe
und meinen werten Geschäftskollegen.

Wilhelm Dörr u. Kinder.

Tonnender - , den 22. Okwber 1818.

Statt jeder besonderen Anzeige die traurige Nachricht von dem Hin¬
scheiden meines innigstgeliebten Mannes

Rittmeister im Magdeb. Drag.-Regt . 6
kommandiert zum Armee-Oberkommando n

Ritter des Eis. Kreuzes I. u. II. Kl., Donat -Ritter des Souv . Malteser-Ordens.

Er starb wohlvorbereitet mit den Tröstungen der röm.-kathol . Kirche
nach Empfang der hl. Sterbesakramente im Kriegslazarett zu 8. Ujvidek in

im am 20 . d. M.Ungarn
Freifrau von dem Bottlenberg-Schirp
Maria Beatrice
Maria Mercedes.

Wiesbaden , den 22 . Oktober 1918.

Statt besonderer Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten hierdurch die schmerzliche Mitteilung, daß unsere

liebe, gute

im Blütenalter von 14' /, Jahren nach kurzem, schwerem Leiden heute morgen sonst dem Heim
entschlafen ist.

Sie war stet» unsere Freude und unser Stolz.
Familie Eduard Werner.

Wiesbaden , den 22. Okwber 1818.
Oranienstraße 48.

Die Bestattung findet in der Stille statt. Bon Teilnahmebesuchen bitten wir ab-
sehen zu wollen.

Am  21 . Oktober c. starb nach kurzer
unsere junge Mitarbeiterin

Krankheit

Fräulein Hermine Koib.
Wir werden die fleissige Gehilfin stets in gutem

Andenken behalten.

Wiesbaden , 22 . Oktober 1918.

L Schelienberg’sche Hofbuchdruckerei
Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teünahme und

die zahlreichen Kranzspenden, welche uns bei dem Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseren guten , lieben Vaters zuteil

wurden , sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten»

Freunden , allen Bekannten und der werten Nachbarschaft

unseren herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:

Frau Martha Schmidt
und Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher Tellnahme bei unserem

schweren Verluste danken nur auf diesem Wege

Frau Zulle Bluhm.
vr. 5t Bluhm.

Danksagung.
Für die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

so zahlreich bewiesene Teilnahme sprechen wir auf diesem
Wege unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Ganz besonderen Dank aber allen denjenigen, die mir
während der letzten Stunden des Entschlafenen so hllfreich
zur Seite standen.

Frau Elisabeth Felle Wwe.
netto. Weber , geb. Faust

it. Kinder.

Für die Beweise der Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters sagen wir herzlichen Dank.

Elisabeth Sturm
und Kinder.

Wiesbaden , im Oktober 1918.

Für die überaus wohltuenden Beweise herzlicher Teünahme bei
dem Hmscheiden unserer teueren Entschlafenen, besonders Herrn Pfarrer
v . Schlosser für seine trostreichen Worw sagen wir aus diesem Wege
unser» herzlichen Dank.

In tiefer Trauer:

Familie Johann Hoffinann
Georg Kreiner , Bräutigam
Familie Andreas Kreiner.

Wiesbaden , 22 . Okwber 1918.
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J. Chr. Glücklich Wilhelmstrasse 56
Fernruf 6656

Abt . ;

Reisebüro
Eisenbahnfahrkarten

Schlafwagenkarten
zu amtl . Preisen ohne jegl . Aufschlag.

I

Gepäckversicherung
Police sofort mitnehmbar.

1136

c
König !. Schauspiele.

Mittwoch, 13. Oktober.
5. Vorstellung Abonnement B.

Bradamante.
Idyllische Komödie in ö Akten

von Ernst Legal.
Fritz. « poteker. . . Hr. Eoerth
»löschen, s. Schwester Fr . Kuhn
Ferdinand , Kandidat Hr. Albert
Fadian . Hr. Ehrens
Franziska . . Frau Dopelbau«
Der Doktor . . . Hr. Steinbeck
Elise Müller . . Frau Hummel
Kretschmann . . Hr. Andriano
Di« Stimme einer bösen Sieben

Frl . Mühldorf«

Bradamante \
Annchen, «, Tote _
Line Schachtel Mschetnungen
oollMarwnetten J
Anfang 7, Ende geg. S.4L Uhr.

Residenz -Theater.
Mittwoch. 28. Oktober.

Zweite» Gastspiel de» Srotzh.
HofschauspielersH. Baumeister.

Weibsteufel.
Drama in 5 Akten von Karl

Schönhrrr.
Anfang 7, Ende nach S Uhr.

süochbmmen-üonzeüel
Lllttvvob, 23. Oirtobor.

Vormittags II Uhr : Konzert
der Tonkünstler -Vereinigung
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Kapellmeister
P. Freudenberg.

1. Choral.
2. Ouvertüre zu «Nakirta Hoch¬

zeit» von Lincke.
3. Eva-Walzer von Lühar.
4. Serenade von Moszkowski.
5.  Potpourri aus der Operette

«Der Obersteiger» vonC. Zeller.
6. Die lustigen Marionetten

von Jessel.

Auskunftsstelle für Frauenberufe
erteilt kostenlos Auskunft über
sömtl. Berufsgebiete. Sprech¬
stunden: Montag, Mittwoch
und Freitag von 2—b Uhr,
Zimmer 7, Arbeitsamt, Dotz.
Kenner Strafte.

Mädchen- und Frauengruppe für
total , Hilfsarbeit. Bermittl.
von ehrenamtlicher Mithilfe
auf allen Gebieten sozialer
Arbeit. Sprechstunden im
Kavalierhaus des Schlosses,
Vdh. 2. St ., Zim. 8, Montags
von 12—1 Uhr.

vereintgunalüdischerFranenMies-
badeu. Sprechstunde: Jeden
ersten Dienstag im Monat von
4—5Uhr in der„Nassau-Loge",
Friedrichstrakte 35. 2. St.

Wiesbaden« Mutterschutz, Herrn.
aartenstr. 8, 2. Sprechstunden:
Montag, Dienstag, Donners¬
tag u. Freitag von 3—5 Uhr.

Wiesbaden« „Krippen", Tadels-
bcrgerstr. 3 und am Elsäfler.
Platz,nehmen Kinder in Tages-
pflege mit Beköstigung und
Kleidung.

Eoangelhche Mädchenhilfe«. B.,
Dotzheim« Str . 4, Stb . Be-
ratung in Fragend . Erziehung
und Fürsorge für weibliche
Jugendliche. Sprechstunden:10—11 und 3—4 Ubr.

Klub für Im Erw« bsleben stehende
junge MädchenE. » ., Ems«
Straße S, 2. Jeden Abend von
7—S Uhr Fortbildungskurse.

Tagesheim für berufstät. grauen
und Mädchen, Kirchgasse 11, 1.
Jeden Donnerstag abend Zu-
sammenkunftf. die Mitglieder.

Dienstboten» Schule Wiesbaden.
Hauswtrtschaftl. Ausdlldung
für schulentlasseneMädchen.
Aufnahme April u. Oktober.
Belicht. Mittwochs. 10—12 Uhr.

. JVIoderne intime .
[LICHTBILD-BÜHNE]

Mauritius str . 12 — Tele/ .6737.

[ambous-flonjetfc]
Abonnements-Konzerte.

Verstärkte GamisonkapeUe.
Leitung : KCnigl. Obermusik¬meister Weber.

Kachmittags 4 Uhr:
1. Die Wacht im Osten, Marsch

von Schlichting.
2. Ouvertüre zu «Maurer und

Schlosser* von Anher.
3. Fantasie a. Bizets «Garmen»

von Reckling.
4. Walzerträume , Walzer nach

der Operette «Ein Walzer¬
traum » von Straufi.

5. Melodien aus «Pfingsten in
Florenz» von CzibuUta.

6. Pierette , Liebesständchen
von Ohlsen.

7. Fantasie aus «Hoffmanns
Erzählungen » v. Offenbach.

Abends 8 Uhr:
1. Marsch aus Bizets «Carmen»

von Fätras.
3. Konzert - Ouvertüre von

Kalliwoda.
U. Zug der Frauen znm Münster

aus «Lohengrin»v. Wagner.
4. Estudlantina , Walzer über

spanische Nationalmelodien
von Waldteufel.

5. Zwei Armee-Märsche:
a) Prinz August,
b) Herzog v.Braunschweig.

8. La Paloma, Lied von Yradier
7. Potpourri aus «Drei alte

Schachteln» von Kollo.c
Wiesbaden« Stadt -verband für

JugendfürsorgeE. v . Fürsorge
für die gefährdete und ver¬
wahrloste 'Jugend , Jugend-
gerichtshilfe, Vermittlung von
Dflegestellen, Unt« bringung
in ftttppt , Kindergarten, Hort
ufm- Bat und Auskunft in
Vormundschaft», u. Fürsorge-
suchen. Fürsorgevermittlungs-
jtafr RftliflL Schloß, 2. Stock,von i Uhr.

für weidlich«
:ch-

immer 31,
Kaufm. _ _

Angestellte, Tagesheim Kirt_,
gaffe 11. 2. Unentgeltl. Aus-
kunft in allen Standes , und
Rechtsfragen. Sprechstunde
jeden ersten u. dritten Freitag
nn Monat , abends 7—8 Uhr.

Verein für Auskunft üb« Wohl.
' ' »-Einrichtungenu. Rechts-

t, Dotzheim« Straße 1,
im Arbeitsamt. Geöffnet werk-
täglich, ou êrSamotag, abends

/ Bis Freitag verlängert!

!!Die Sieger!!
Schauspiel in 4 Akten

von Felix Philippi.
In der Hauptrolle:

Henny
Porten

mit Gesangs-Einlage
»,0 du mein Glück“

Albert Paulig-
Humoreske.

Bei unseren Kämpfern an
der Palästinafront.

Rhein*
str. 47. 1

U . T, Rhein-
str. 47.

Künstler - Tage!Antritt
Schuldlos in Untersuchungshaft
Ein seltsames Abenteuer in 4 Akten,

Hauptdarstellerin:
Die liebreizende, talentvolle Künstlerin

Olga Desmond.
Zwischen zwei Feuern.

Köstliches Lustspiel in 2 Akten mit
Leo Peuk ert.

Schicksalswende
Schauspiel mit Thea Sandten.

Lottchen und das hohe C.
Humor.

Wiesbadener Weinstuben
und 1015

vormals M JT , ßß „ , , vormals
U9 Kaffee llg

Marktstr. 26. r: Marktstr. 26
Täglich Künstler -Konzert.

U) er Xdeqaodeihe zeichnet
hilft  die Heimat schützen)

Konzert-Agentur Heinrich Wolfs;;
Friedrichstraße 39, 1.

Mittwoch, 30. Oktober, 7»/, Uhr abends, in der
Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8:

= Konzert=
König !. Hofopernsanger

Joseph Schwarz.
Am Klavier: Kapellmeister Arthur Rother.

(Ariev. Händel, Liederv. Beethoven, R. Strauß,
Gretschaninowu. Grieg.)

LintrittSkarten zu 8, 5, 3 u. 2 Mark Reisebüro
L. Rettemneyer, Kaiser Friedrich-Platz2 und

Abendkasse. K31

ceheheh
Ein Film, den Jeder sehen muss!

0 ©00000i
Heroberg

(Wintergarten)
Heute Mittwoch, d.23. Oktober,nachm.372 Uhr,

sowie jeden Mittwoch

Kaffee - Konzert
(Streichmusik ).

Eintritt 30 Pf.

00000000

Die entzückende Operette in 4 Akten.
Gespielt von hervorragenden Berliner Künstlern.

Musik nach Franz Schubert.

Interessante Naturbilder.

Der meistgelesene Roman von
W . Heimburg:

Aus dem Leben
meiner alten Freundin.

GesellschaftsschauspieJ in 5  Akten.

Allabendlich7 Uhr:

Grosse Konzerte
des

Tonkunst-Orchesters
unter persönl.Leitung des Kapellmeisters

Fredy Haas.
= Frischer Anstich=

von
Spatenbräu.

Eintritt frei.

Tulpenstiel-
Konzert -Palast i
Stiftstr . 18. Fernruf 1036.

die I
Hellseherin!

Mk. 10,000.—
zahlt HELIA demjenigen, der ihr nachweist, i

i daß sie nicht die einzige Dame ist, die ohne {
jede Berührung ihre Gedanken errät.

Und die übrigen Konzert -Solisten,
sowie die beliebten Tulpenstiel-Konzerte.

Bunter Teil i Beginn punkt8.30 Uhr.
Die Direktion.

Man sichere sich frühzeitig Plätze.
Vorverkauf: 11—I Uhr und ab 5 Uhr nachm.

N%rir*'
j  i t 1
a ^^ torößtes
^u.vornehmst es'
ICHTSPIELHAUS'

Kirchgasse 72 - Tete/ . 615 ?.

Zlaforog
Ein Drama im Hochgebirge.

Alpensage in 4Akten von Rndolf Baumbach.
In der Hauptrolle:

Rolf Randolf.

Lustspiel in 2 Akten, mit
Herbert 'Paulmüller

u. Melitta Petrle.

KINEPHOH
Ein Film, den jeder sehen muß!

Die entzückende Operette in 4 Akten.
Gespielt von hervorragenden Berliner Künstlern.

Musik nach Franz Schubert.

Sdiöne Nafurbilder.

Die Abenteuer eines Kriegsgewinnlers.
Lustspiel in 3 Akten.

Wegen des großen Andranges zu den Abend-
Vorstellungen bittet man auch die unver¬
kürzten Nachmittags - Vorstellungen zu
berücksichtigen.

Walhalla-Theater
vornehmes BunresTheater

Ab 16. Oktober 1918, allabendlich 8 Uhr

Der brillante Weltstadt-Spielplan!
Wegen des beispiellosen Erfolges

prolongiert I

Die tolle Pantomime der

Mackwey -Compagnie

„Alles in Kreuz und juar“.
Der beste Akt in seiner Art •

Doley und Partner.
Kunst und Humor auf Fahrrädern.

Derling-Hoffmeister
das glänzende Kunstgesangs-Duett Alt Wien

und eine weitere Reihe
erstklassiger Kunstkräfte.
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